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Kapitalistische Loden -
resorm .

Eine der Errungenschaften der Rcvolu -
tion . in der das tschechische Volk die letzten
Neste des Feudalismus beseitigte . ist die
Bodenreform . welche die feudalen Grossgrund -
bcsitzer enteignen und de » Massen der tschechischen
Kleinbauern so viel Grund und Boden geben
sollte , das ; sie leben könnten . Aber so wie daS
tschechoslowakische Bürgertum im allgemeinen
den Staat als Herrschafts - und Ansbcutungs -
objekt ansieht , so ist auch die Bodenreform
nicht den Massen der Kleinbauern zugute gc -
kommen , sondern Spekulanten und kapital -
kräftigen Grossbauern . Das Bodcnzutcilungs -
gcsctz vom 30 . November 1020 sieht vor , das ;
der Boden kleineren Landwirten , Häuslern ,
Kleingewerbetreibenden . Hinterbliebenen nach
Militärpersoncn . Genossenschaften , Gemeinden
und anderen gemeinnützigen Verbänden zugc -
teilt werde . In Wirklichkeit wird aber der
Boden den bisherigen agrarischen Kapitalisten
gegeben , damit diese ihren Besitz abrunden
können . Nicht eine Dezentralisation dcS Bo »
dens . sondern eine Konzentration des
agrarischen Kapitals tritt ein . Da»;
dem so ist . dafür kann eine Reihe von Bei -
spielen angeführt werden .

Die deutschen sozialdemokratischen ?lbgc >
ordneten . haben schon im Jahre 1020 im Par -
lament auf den Verkauf der Herrschaft Liboch
an den dortigen Gutsvcrwaltcr und einen

Fabrikanten aus Straschnitz bei Prag hinge -
wiesen . Der Grossgrundbesitz Lhotta wurde an
ein Konsortium von Kapitalisten zum Preise
von 21 . 5 Missionen verkauft , obzwar Sachver¬
ständige den Besitz auf 47 . 5 Missionen Kronen

eingeschätzt haben . Die Wälder Karpathoruss -
lands sollen nach einem neuesten Plan einer

Gescssschaft von Spekulanten preisgegeben
werden . Zu wessen Gunsten die Bodenreform
erfolgt , ersieht man daraus , das ; Gin den vier

Millionen Hektar beschlagnahmten Bodens

etwa 100 . 000 Zwangspächtcr nur etwas mehr
als 40 . 000 Hektar erhielten . Dazu kommt noch
die nationalistische Ausbeutung der Boden -

rcform . die unter anderem darin zutage tritt ,

das ; vom Krossgrundbcsitz Czernin - Ncuhaus in

Buchen die deutschen Bodenbciverber ein - bis

eineinhalb Metze » Feld oder Wiese , die tschc -
chischcn drei bis acht Metzen erhalten haben .

Schuld an diesen unerhörten Zuständen
trägt die parteiische und kontrossose Verweil -

tung des Bodcnamtes , in der nur die söge-
nannten „ staatserhaltenden " Parteien vcr -

treten sind . In den Zeitungen werden seit
einer Reihe von Monaten die denkbar schwer -
sten und ehrenrührigsten Vorwürfe gegen die

Wirtschaft im Bodcnamt erhoben . Das Amt
H' ird dessen geziehen , das ; es Vodenübertragun -
gen zum Schaden des Staates vornehme und
das Landwirteblatt „ Nole " beschuldigt das

Bodenamt . das ; es „unermessliche Vermögen
des Staates weggestohlen " habe . Das Boden -

amt ist die Domäne der tschechischen Agrar -
Partei , «die agrarische Kliguc . welche das

Bodenamt beherrscht , lebt von der Parezllic -
rung " . ( So schreibt das klerikale Blatt „Lech". )
In den Aktiengesellschaften oder Zucker -
fabriken , denen Boden zugeteilt wurde , sitzen
lauter Vertreter der Agrarpartei . und bei der

Aufteilung der Nestgütcr der Licchtcnsteinschcn
Herrschaften Kolin und Koul ' im sollen , wie das
„ Pravo Lidu " behauptet , nur führende Partei -
Mitglieder der tschechischen Agrarpartei bedacht
worden sein . Selbst das Zcntralorgan der tsche -
chischen Sozialdemokratie , das doch hinter der

Regierung steht , nennt dieses Vorgehen „gcsetz-
widrig , unmoralisch und eine aufgelegte Kor -
ruption " .

Dabei haben die Herrschaften im Boden -
amt ein so weites Gewissen und eine so dicke
Krokodilshaut , das ; sie sich alle Anklagen ruhig
gefallen lassen . Die Verwaltung des Boden -
amtes versucht sogar jede öffentliche Erörterung
ihrer Tätigkeit zu unterdrücken . So haben die
«Lidove Novinst " unlängst gemeldet , . das; die
Ministerien für Justiz und des Innern Ge -

Reichskanzler Albert — oder

Rsichstagsauflösung ?
Reglerungsdiidung mit oölliMn Hindernissen . — SachoerflSndigenlabiaett

oder Koalitionsregierung . — Neuirale Haltung der Sozialdemokraten .
Berlin , 20 . November . ( Wolfs . ) Nachdem der Versuch deö Reichölagöabgeordnelen von

. Kardorff , ein Kabinelt der bürgerlichen Parteien zu bilden , gestern gescheitert ist, hat Reichs »
Präsident E b c r t ini Lause des heutigen Tages mit den RcichSmtnistern Dr . I a r r c s , Dr .
Brauns und Dr . Gesslcr die Frage der Kabinettsbildung besprochen . Tie Besprechungen
führten zu dem Ergebnis , daß zur Zeit die Bildung einer Koalitionsregierung
keine Aussicht ans Erfolg bietet . Ter Reichspräsident hat deshalb am Nachmittage an
d : n früheren Reichem in ist er Albert folgendes Schreiben gerichtet :

„ Meine bisherigen Besprechungen über die Kabinettsbildung haben mich überzeugt , daß cS

zur Zeit nicht möglich ist. eine Koalitionsregierung auf ausreichender parlamentarischer Grund -

läge zu bilde ». Tie Lage Deutschlands ist aber in jeder Hinsicht so überaus ernst ,
dass die Bildung einer verfassungsmässigen Regierung keinen Ausschnb mehr duldet . Ich sehe
nur die eine Möglichkeit » eine Regierung bewährter Männer zu bilden , die ent -

schlössen sind , unter Zurückstellung von persönlichen und parteipolitischen Rücksichten ihre ganze
Kraft für die LrbcnSnotwcndigkcitcn unseres Landes einzusetzen . In dieser schweren
Stunde appelliere ich nochmals dringend an Ihr vaterländisches
Pflichtgefühl » Ihre mir geäusserten und auch von mir gewürdigten Bedenken zu »
rückzusetzcn . Für eine umgehende Erklärung wäre ich Ihnen sehr danlbar . "

Anschliessend hatte der ReichSvrästdent «ine Besprechung mit dem Reichsminister a. D.
Albe rt , in deren Verlauf dieser den A » st r ag zur Kabinettsbildung über »
nahm .

*

Berlin , 26 . November . ( Eigenbericht . ) l
Der vom Reichspräsidenten zun » Ncicholanzler
ausrrschene frühere Rcichominister Dr . Albert

; findet im allgemeine » eine k iich l e >A » f nah m i .
Vorbehaltlos abgelehnt wird er von den
Tcutschnationalcn , während sich die bis -
herigen Regierungsparteien die endgültige Ttel -

lungnahme noch vorbehalten . Herr Albert hat
die Absicht , sein Kabinett möglichst bis m o r -

gen . zusammenzustellen und Mittwoch oder Don -

nerStag vor den Reichstag zu treten . Ob fr dort
den notwendigen Rückhalt finden wird , hängt von

seinem Programm und seinen politische » Hand -

lunge » ab . Tie Sozialdemokratie wird
einem Kabinett Albert zwar kein Per -
t r a llG n S v o t « »i ausstellen , aber sie wird

ihn « gegenüber wenigstens Zurückhaltung
üben , wenn sie bindende Zusichern n-

gen erhält , das ; die neue Regien, »g die Forde¬

rungen , die unsere Partei schon dem Kabinett

Strescmann vorgelegt ha ! , wirtlich durchzuführen
die Absicht habe .

*

Von den Herrn Albert nahestehenden Kreisen
wird versichert , das ; der n « re Reichskanzler sofort
nach seinem Amtsantritt den militärischen in
einen zivilen Aaönahme . zu stand um -
wandeln will . Sollte das zutreffen , so würde
Herr Albert die Linke des Reichstages wenigstens
zu einer Zurückhaltung veranlassen . Allerdings
steht in der Liste der von ihm in Aussicht genom -
menen Mitarbeiter nichts davon , dass der Kurs
der neuen Regierung sich von dem der alten
wesentlich unterscheide » >verde . Es tauchen Wie -
der die Neunen von G e ss l e r , Ja r r e o und
B raun ans , gegen die die Sozialdemokraten
berechtigtes Mißtrauen haben .

Sollte das Kabinett Albert vom Reichstag
abgelehnt werde » , so wird der neue Reichskanzler
den Reichstag auslösen « nd NcuHhiHIcii
anberaumen . Ob deren Durchführung unter den
engenblicklichc » Verhältnisse » im besetzten Gebiet ,
in Bayern » nd in Sachsen aber möglich ist ,
erscheint sehr z >v c i f c l h a s t.

* *

Ute Folgen des Pürteiennerdstes I iganisatio » der revolutionären Arbeiterschaft »ach
v , . . . . . wie vor fort . Asse bisherige » F»»liio »äre der

Kommunistische und volk . sche Gehelmbiind «. . ^ lei [iu & Pchw » enthöbe » . An die Stelle

Berlin , 20 . Nov . Noch einer Korrespondenz der Zentrale tritt ein Direktorium , das die

bringen die Blätter einen Beschluß des Dirckto - Leimig der Partei übernimmt . Der Sitz des Di -
rinnis der romntuniftischen Partei Deutschlands , rektoriums wird ins Ausland verlegt . Die

in de », es beisst : Die kommunistische Partei Mitgliedsbücher und Beitragsmarke » werden für
bleibt bestehe n. Sie setzt die Arbeit der Dr - i ungültig erklärt . Die Kontrolle der Mitglieder
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heimcrlässe herausgegeben , haben , in denen jede
öffentliche Versammlung , die sich mit der

j Tätigkeit des Bodenamtes besaßt . verboten

' werden soll , wenn das Amt nicht selbst seine
Zustimmung erteilt . Tatsächlich wurde in

Koukim eine Versammlung der tschechischen
Sozialdemokraten , in der über die Zustände
im Bodenamt gesprochen werden sollte , ver -

boten . Danach ist es kein Wunder , wenn selbst
tschechische Blätter , wie das schon zitierte
. . Role " , der Meinung sind , das ; eS nach allem

besser wäre , » die ganze Bude des Bodcnamtes

zu schließen ".
Die einzige Möglichkeit , in die Wirtschast

des Bodcnamtes Ordnung zu bringen , bestünde
darin , dass eine entsprechende Kontrosse unter

Mitwirkung aller Parteien — und nicht nur

der „ staatserhaltenden " — vorgesehen wäre ,

j Die Kontrolle der öffentlichen Verwaltung ist
ein wichtiges Recht jeder Opposition und es

ist gegen den Geist der Demokratie gehandelt ,
wenn die Prager Parlamentsmehrheit die op -

positioncsscn Parteien von der Verwaltung des

Bodcnamtes einfach ausschliefst . Die deutsche »

sozialdemokratischen Abgeordneten haben schon
in früheren Interpellationen Aufklärung über

die Zustände im Bvdenainte , sowie eiste Ver¬

tretung der deutschen Sozialdemokratie daselbst
verlangt . Die Abgeordneten Schwcichhardt .
Lcibl , Crniinf und Genossen haben vor einigen
Tagen in einer neuerlichen Interpellation die

Missstände , die im Bodcnamt herrschen , ein -

gehend geschildert , die aiifgcstcllicn Bchaup -
iungcn mit Belegen bewiesen und man kann

nun neugierig sein , welche Antwort die Rc -

gicriing dieser Interpellation wird zuteil wer -

den lassen .
In den letzten Tagen sind soviel Skandal -

affärcn aus der öffentlichen Verwaltung bc -

knnnt geworden , das ; eine Regierung , die sich
ihrer moralischen Vcrantwotrung doch bcwusst
sein iiins ; , mit einem eisernen Besen auskehren

miisstc . damit nicht der letzte Rest von Ver¬

trauen , den die Bevölkerung zur öffentlichen
Verwaltung hat . verloren geht . Ob die jetzige
Regierungsmehrheit zu dieser Arbeit noch
sähig ist . wissen wir nicht . Wenn aber in den

tschechischen NcgicrniigSpnrtcicn noch ein Funke
von demokratischem Verantwortungsgefühl
lebt , dann werden sie es nicht dazu kommen

lassen , das ; die Bevölkerung das öffentliche
Leben dieses Staates als einen Sumpf ansieht ,
vor dessen übelriechenden Düften jeder an -

ständige Mensch davonlaufen muß .

wid aus illegalem Tsege durchgeführt . Tie

Bedingungen für Neuaufnahme » in die Partei
werden verschärft . Wer der Partei zum P c r r ä »
t c r wird , ha , sein Leben verwirkt und
verfall ! der httwiiär ' ,, Barte volizei .

Berlin , 26 . Nov . Wie die „Montagspost " an «
H a m bürg meldet , wurden in der Nacht zum
Sonntag rtiva 60 Angehörige des „Niedersächsi -
seilen RiugeS " , einen völkischen Bereinigung im

Stadlpart be, einer militärischen Nachtübung
überrasch , und festgenommen .

Eine Trauerseier mit Prügeleien .
Berlin , 26 . November . Am gestrigen Toten »

sonntag , den die nationalen OffizierSvcrbände zu
einer Tranerfeicr i „ der Kaiser Wilhelm - Okdeidst »
niSkirche benutzte », kam es zu schweren Ausschrci -
tnngr » . Der Feier wohnten viele Anhänger Hit »

lcrs » » d Ehrhardtteutc bei . Die Menge nahm

gegen die Teilnehmer an der Feier Stellung , es

kam ; » einer >v ü sten Schlägerei . Wache

mutzte eingreifen und Halle eine Stunde zu tun ,

um die Kämpfende, » zu trennen .

Blut stiebt .
ArbeitSloscnkundgebungen und Separatisten -

kämpft .

Düsseldorf , 25 . November . ( HavaS . ) Die

Erregung der Arbeitslosen in der Stadt dauert

fort . Es finden zahlreiche Manifestationen statt .
Bei einer Plünderung kam eS zu einem Zu -
sanimcnstosse mit der Polizei , wobei einige Per -
jonen gelötet und zahlreiche verwundet
wurde » . Einige Mitglieder der nationalistischen
Organisation , sogenannte Grcnzwächter , wurden

verhaftet , die von der Bereinigung „ Oberland "
nute,chatte wurde » und die Kapitän Rahme be¬

fehligte .

Paris , 25 . November . ( HavaS . ) „ Journal "
meldet aus Duisburg , dass die Nationalisten » nd
die Sicherheitspolizei einen Angriff auf ein

. Hans unternommen haben , in dem sich Separa -
Osten verborgen hielte », welche do § Feuer er¬
widerten . Der b c l g i s ei, c W a ch < p o st c », der
i » der Nähe dieses . Hauses sind , wurde g c -

tötet . Zahlreiche Zersen «, wurden verhaftet ,
». a. auch der Polizcikommissär von Mühlhcim .

Düren , 25 . November . ( Wolfs . ) Tie Bevöl «

kernng hat gestern den Versuch gemacht , sich der

Sondcrbnndler . ; » entledigen . Es kam zu Kamp -
fr », hei denen mehrere Personen g e t ö -

t e t wurden . Ten schwerbcwdsfnetcn Sonder -

bündlcrn , die mit Handgranalcn » nd Karabinern

gegen die Menge vorgingen , gelang cS schlicssl ' ch,
sich in ihren Stellungen ; it behaupten .

Ein Rheinstaat . oder nur im Rntimen
des Leullchen Reiches .

Berlin , 26 . November . ( Eigenbericht . ) Die

sozialdemokratischen Neichstagsabgeordnetei , und

LandtagSabgeordncten » nd Bezirksvorstände der

Partei und der Gewerkschaften des besetzten Ge -
tzicte » waren heute in Berlin versammelt , » in über
die R h e > n I a n d S f r a g e z » berate ». Reichs -

tagSabgeordnetcr M e e r t e I berichtet über die

bisherige » Perlfaiidliinge » zwischen den deutschen
Parteien » nd den Wirlschastsvcrtrclcrii . ferner
über die Verhandlungen des in Hangen ,, „t Bil -

lignua der Regierungen des Reichs und Preußen
gewählten Fnnszehnrransschnss mit dem Chef der

NheiiilandSkommission Tirrard . Die von fran -
zösischer Seite gemachten Borschläge , die einen aus
de », Reichsvcrbande ganz oder nahezu losgelösten
Rheinstaat mit französischcm Einschlage fordern ,
wurden von der Versammlung einmütig a i S
» n anne h m b a r bezeichnet . Eingehend wurde
über dem aus deutschem Kreisen gekommenen
Vorschlag diskutiert , ein Direktorium mit eigenem
VerwaltungsauSschnss für das besetzte Gebiet zu
schassen , auf welche Körperselfast die Hsheitsrechte
des Reiches » nd der Länder im wesentlichen über -

tragen werden sollen . Gegen eine Beteiligung am
Direktorium wurden allgemein schwere Beden -
ken geltend gemacht . Darüber , ob es zweckmässig

- sei , sich an den , AuSschus ; zu beteiligen , gingen die

Meinungen auseinander . Schließlich wurde ein

; Antrag angenommen , der die Beteiligung an dem

Ausschuss von den Befugnissen abhängig macht ,
die im allgemeinen und gegenüber dem geplanten
Direktorium gewährt werden solle . Einhellig >var
in der Versammlung der Wille , den f r a n ; ö -

Ii s ch e n Loslösnngsbestrebnngen mit
er bisherigen Zähigkeit zuwider st ehe n.



« cH i ,
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Elberfeld , 20 . November . ( Wölfs . ) Auf dem
außerordentlichen Berireterlag der oenischdeme
krattschen Partei sprach Abg . E r k e l c » z üder die
bevorstehende Entscheidung in de » besetzten Ole
bieten . ? lnf tzlnregnng Tirards hatten am Frei
tag Berhandlniigen über die Bildung eines
Rheinstaates i »i Mab m e » des ? e >t t s ch r n
Reiches stattgefunden . Tie beseiten Gebiete sol¬
len , nach diesen Berkandluitpen , über die im Tin
Minen noch nichts bekannt sei. im Rahmen eimS

Berwaltuiiaskörper » uisammengefaftt werden .

Erkelenz schlug vor , sich unter dein Zwange der

Umstände und unter der Gefahr deS ÄerhnngernS
mit diesem schritt c i n v e r st a » d c n ; n e r -
klären im Bewußtsein , daß die deutsche Bevöl -

kening am R h e i n deutsch ist und deutsch bleiben
wird , auch wenn die Form des Staates wechselt .

Eine Hilfsaktion der amerikanischen
Gewerkschafter

Ein Aufruf zur Unterstützung der dcut ' chcn
Äcwcrlschastcn .

New ?) otf , 20 . November . ( Funkspruch des
W. T. ? . ) Ter amerikanische Gew. rkscvafisbtind

beschloß , feine drei Millionen Mitglieder ni Bei¬

tragen für die Bildung einrS llniersnipuiige - sondco
für die v e r a r m t e n deutschen Ol e «
werk s di aste n anfzufordern , die nach der Ans
fassnng der amerikanischen Oietverktchafiler d. iS

einzige Bolliverk Temschlande gegen Boischetvis
nmS und Monarchismus seiet ». Ter Betrag de

zu bildenden HiisSsondes wird nickt genannt , cS

heißt jedoät . Skir es fid > um eine bedeutende
6 tt m ttt e handelt .

IZe Beratung der Finanz Uuppe
in der Budgetikeba te im Abgeordnetenhause .

Prag , 20 . November . Als der Präsident • bestimmten Berminderunge » der Zulagen auch

Belgien requiriert .

Brüssel . 20 . November . ( - Havas . ) Ta Tenlsch -
land den Forderungen des Ultimatums , bis 2' , .
Lkovcmder 1,250i00l > Franken Strafe als Er>atz
für die Schäden und als Entschädigung sj' tr die

Familie des Ermordeten Leutnant Grasfs zu
bezahlen nicht entsprochen bat . bat die belgische
Negierung in TuiSburg - Lantborn , am Orte der
Tat , deutsches Eisenbahnmaterial be »
s ch l a g n a h m t, welches sie zwecks Einbringung
des erwähnten Betrages versteigern wird .

Die Not der Reparationslommiliisn .
Paris , 25 . November . „ Matin " schreibt ,

daß die deutsche Regierung , die nach dem Frie¬
densverträge für de » Unterhalt d. r R. ' paraiions -
kommission sorgen müsse , bis zum Monate Juli
ihre Verpflichtungen nach dieser Richtung er .
füllt habe . Seitdem sei aber trotz wiederholter
Aufforderungen die fällige Summe nicht b e-
zahlt worden . Tie ReparationSkommissio »
habe deshalb die notwendige Summe für die Bc -

zahlung der Beamten ans . inent Reservefonds
» genommen , dosten Höhe 25 Millionen Franks
betrage . Tiefe Summe genüge , um bis zum
31 . Jänner die dringendsten Ausgaben zu decke ».

- Selbst wenn man einen starken Pro. zenls - av des

Personals entlasten würde , könne man den Fort -
bestand der Neparationskommission nur für zwei
bis drei Monate sicherstellen .

Kor dem Generalltteil der
Wiener Metailardeiter .

Wien , 20 . November . ( Eigenbericht . ) Ter

Konflikt in der Metallindustrie hat sich heute

äuszckst zugespitzt . ES haben . ivei Besprechungen
zwischen dem Vorsitzenden der Gewcrkschaftskom -
Mission und den Industriellen stattgefunden , denen
eine Konferenz der Arbeiter - und Angestelltcnver -
tretet mit den Unternehmern folgte , in dieser
Beratung haben jedoch die Unternehmer die For¬
derungen der Gctucrkschaflen einmütig abgelehnt .
Nachmittag hat der Vierziger Ausschuß der Me¬
tallarbeiter über die nun zu ergreifenden Kampf -
maßuahmcn beraten und es ist damit zu rechnen ,
daß die morgige Vollversammlung der Betriebs¬
räte den Streik beschließen wird .

Wenn alles röstet , kann RuWnd nch
zur . . «! - leiben .

Paris , 20 . November . Ter Moskauer Korre
spondent des „ Jnlransigcanl " meldet , daß neuer -
dings 110 Fliegern ein Zeugnis der Moskauer

Militärfliegcrschnle ausgestellt worden ist . serner
daß ein weiterer Kredit von 1 Million Tscher -
wonetzrubcl » für die Lttflfahrzettgeiitdnstric , die

für die role Armee arbeitet , bewilligt worden
sei. Außerdem wurde der Privatge ellschaft
Tobrolet und der Gesellschaft der freiwilligen
Luftflotte gestattet , Jndnstrieaktien im Werte von
1 Million Goldrnbeln zwecks Erweiterung der

russischen Liiftfahrzeugfabrikation hcranszng . ' beii .
T- erfclbe Korrespondent meldet unler dem
24 . November , daß der deutsche Adtniral von
Hintzc und der Linieiischissskapilän von EurliuS
eine Reise nach Kronstadt und Rikolijewsk unter¬
nommen haben , tvo bedeutende Bestellniigeit für
die deutsch « Marine in Bau begriffen sind . (?)

„Frort mit dem König ! -
' Der griechischen Republik entgegen .

Athen , 20 . Nov . ( Hcwas) . Gestern fand eine
große Versammlung der republikanischen Partei
statt . Tie Redner forderten die unverzügliche
Protlamierung der Republik . Eine allen Bevölke -
rungsklasten angehörende riesige Volksmenge de¬
monstrierte in de » Gasten für die Republik und
rief' - „ Fori mit dem Könige ! " . Ter königliche
. Palast war von einer verstärkten Wache geschntz' .

o in ö c,ek beute die Sibnng eröffnete , sprach a >S

erster Redner in der weiteren Aussprache über
den StaatSvoranschlag , und zwar über die Fi -
nanzgruppe

Genoste Palnie ,

der die allgemein finanziellen Fragen des Vor
anschtages , die Gebarung des Obersten Rech
niingskonlrolläintes und die lebten Bankskatt -
d a I e in einer ausführlichen Rede besprach.
Palme behandelte ferner

Das traurige Los der RuZeitündler .
Ein schmerzliches Kapitel , besten Regelung

schon längst ein dringendes Bedürfnis für nn -
gezählte lausende Bewohner dieses Staates ge¬
worden ist , bildet die Nenrcgel » na der
Rechtsverhältnisse aller im Ruhe »
stande brfindlichen StaatSangestelI »
ten . Tie verschiedenen . bisher beschlossenen Ge »
sehe für die in den Ruhestand getretenen Staats -
angestellte » haben dazu geführt , daß

die Ruhcgcnnsse der Staatspensionisten ungeheuer
große Differenzen

aus diese Angcstelltenkatcgorien ausgedehnt wurden .
Was für den einen recht ist, muß auch für den
anderen billig sein .

Die Gesetzwerdung unseres Antrages würde die
so stürmisch verlangte Gleichstellung der Berfa «
gungsgeniisse aller Ruheständler zur Folge haben .

Wie stellt sich nun die Regierung zu dieser
Sache ?

Ter - Abgeordnete Chalnpa hat im Bud

getauSschuß eine schöne Rede gehalten und diese
Worte eines Mitgliedes der Majoritätspartei
Hoven in n » s die Hoffnung geweckt , daß endlich
i » der von uns verlangten Richtung etwas ge
schehen wird . Die Ausführungen des Vertreters
des FinaiiziiiinisteriumS haben uns und noch
mehr die Pensionisten schwer e n t

täuscht , denn der Finanzminister hätte die

Pflicht gehabt , eine entsprechende Vorlage recht -
' eilig fertigzustellen , damit den berechtigten
Forderungen der Staatspensionisten
noch vor Ende dieses I a h r e s c n t s P r o-

ch e n werden könnt e. ( Lebhafter Veifall . )
Ter zweite Redner war GaZik ( slowakischer

Volksparteiler ) , der mit den Ausführungen Eng
likis Polemisiertc und erklärte , daß Staat nnd Na¬
tion bei nnS nicht ein nnd dasselbe seien .

aufweisen : dieser Znstand ist ans die Taner nn -
erträglich nnd bedarf eines ' Ausgleiches . Tie .
grundverschiedene Festsetzung der Rnbegennsse ! H i sl o r , s ch c W a I, r l, e t t ist cS. daß die t s ch e-

für die gleiche geleistete Arbeit wird von all de - chische Nation sich nie „ tschechoslowa -
neu , die darnnlcr leiden , als schreiendes Unrecht k i s ch " n a n n t e, sondern immer nur

bitter empfnndcn . ? as Bestreben der Organisa - >,l s cd e ch i s ch " .
tionen der Ruheständler , sowohl tschechischer wie Räch dem tschechischen Agrarier Molik spricht
deutscher Zunge , nach Beseitigung dieses Unrech - Kostka (d. dem . Frhp . ) . Er erklärt , der Staat
es muß als vollberechtigt anerkannt wer - st, zn dem sogenannten S p a r b u d g e t durch die
den . Tie Nationalversammlung hat wiederholt
versucht , durch Schaffung von Gesetzen diese Dif¬
ferenzen auszugleichen . Redner verweise hiebe !
auf das Gesetz vom 17. Tczcntber 1010 , ans das

Gesetz vom 3. März 1021 , ferner aus bas Gesetz
vom 20 . Dezember 1022 . Trotz aller dieser Ge -

setze ist ein Ausgleich der Ruhegenüsse
bisher nicht herbeigeführt worden ,
wenn wir auch zugeben , daß damit manches Un -

recht gemildert worden ist . Wir hatten früher
zwei Hanptgruppen von staatlichen Ruhestand -
lern , u. zw. die A l t - und die N e u p e n s i o n i -

stc n. Durch da « letzte Gesetz vom 20 . Dezember
1022 Ivnrde noch eine dritte Gruppe geschaffen ,
die R eue st pen sio n i st c n. Als Altpensioni -
stcn werden nur jene bezeichnet , welche vor dem
20 . ' August 1010 in Pension gegangen sind . Diese
wurden der Vorteile der Durchrechnung ihrer
Ticnstvezüge nicht teilhastig , weil die Durchrech >

nung nur rückwirkend bis 31 . August gemacht
wurde . Als Ncupcttsioniste » gelten jene , welche
in der Zeit vom 1. Dezember 1910 bis 31 . De¬
zember 1022 in Pension gingen . Diese erhielten
ihre Dienstzeit durchgerechnet , genießen jedoch
nicht die Begünstigungen , welche die Nenestpcn -
sionisten nach dem Gesetz vom 20 . Dezember 1922

erhalten , weit dieses Gesetz erst am 1. Jänner
1923 in Kraft getreten ist. Tieze Begünstigungen
bestehen darin , saß das Gesetz vom 20 . Dezember
1022 eine Erhöhung den Pensionegrnndlage um
75 Prozent brachte , berechnet aus Ruhegehalt nnd

Ortszulage , wodurch eine feste Pensionsgrmtdlage

verringerten Staatseinnahmen im Jahre 1024 ,
aber auch schon im Jahre 1023 gezwungen . Bc -
weis dafür die Stcncrcingänge , die weit hinter
dein Voranschlag für 1023 zurückgeblieben sind .
So wird z. V. bei den Verbrauchssteuern der

Mindcrcrtrag pro Monat mit 10 Millionen Kro -

nett bezeichnet . Es ist bedauerlich , daß die Ziffern
über die Eingänge von Stenern nirgends enthal -
ten sind , wodurch die Beurteilung des Voran -

schlages wasentlick erschwert wird . Der Beurtei -

ler solcher UnVollständigkeiten wird der Bermn -

hing zuneigen müsse », daß viele Gcld » r eine Ver «

Wendung bekomme » , die niemals die Billigung
einer gerecht denkenden Volksvertretung finde »
könnte . ES wäre an dieser Stelle unangebracht ,
davon zn sprechen , ob ich in Gutem nnd im Bö -

sen mich mit anderen Kräften zu verbinden

wünsche , ob weite Kreise der Bevölkerung im Ge -

brauch von Gewehr und Kanonen ibr Heil er -
Kicken oder nicht , ich sage vom wirtschaftlichen
Standpunkte aus , daß unser großer Wirtschaft -
- icl ' er Nachbar , mit dem wir Deutsche durch tau »
' ende Bezirk nngen des Geistes nnd deS Herzens
. erblinden sind , in unsäglicher Not schmachtet .

19 würde dem Budget dieses Staates nicht
schaden , tvenn wir die Kinder , die in Deutschland

am Verhungern sind , unterstützen

,ttd beut Mittelstände beistehen . Geben Sie den

deutschen , welche hier wohnen , und allen , die

ieseS LicbeSwrrk fördern wollen , den Weg frei

^ . . ' . ttb ich glaube , Sic werden durch eine solche Tat

geschossen und eine Stabilisierung der Ruhe - mtr bcm wirtschaftlichen Leben dieses Staa -

- - - . . . .
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der tschechische Sozialdemokrat Chalnpa , der gegen
die Art der Budgetbchandlung protestierte und
auf die hiedurch bewirkte Schwächung der
Demokratie hinwies .

( Sitte kurze Erklärung gab auch
der Finanzminister Berka , in der er

mit den Ausführungen des Genossen

Palme polemisierte und über die

Kriegsanleihe sagte , dah in

nächster Zeit eine Entscheidung fallen
werde .

Sodann wurde die Sitzung geschlossen .
-»

Kleine Nachrichten ans dem Parlament
Das oberste Rechnungskoitlrollamt über -

reichte in der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
Hanfes den 1. ech n u » gsa dsch luß für das

Jahr 1020 . Für das Jahr 1020 waren die Aus -

gaben in der Höhe von 15 . 283,427 . 032 Kronen

präliminieri , denen die präliminierten Einnah -
men von 10 . 426,500 . 794 Kronen gegenüber -
standen , sodaß das Budget ein Defizit von

4 . 856,026 . 238 Kronen auswies » Laut RechnungS -
abschlug betragen aber die Ausgaben int Jahre
1020 14 . 753 . 088 . 183 Kronen , während die Staats -

einnahmen 12 . 736 . 055 . 223 Kronen ergaben , sodaß
das wirkliche Defizit 2 . 047,032 . 060 Kronen be -

*

Ter Vorsitzende des „ Verbandes christlicher
Bauern " S a in a l i k verhandelte mit Finanz ,
minister Beöka über die Kriegsanleihe -
' rage . Der Minister erklärte , daß er einen ttze »

sttzinnvurf über die Anerkennung der Kriegs¬
anleihe vorbereite . Dabei sollen dieKricgSanleihen »
ob nun eine Transaktion stattgefunden hat oder

nicht , einander gleichgestellt werden . Ter Minister
hat ferner erklärt , daß die Angelegenheit , falls sie
die Genehmigung der Nationalversammlung
ind «, in einem halben Jahre bereinigt werde .

*

Tic Absicht , die Herabsetzung der Kohlcnstcucr
durch eine Erhöhung der Umsatzsteuer für Lebens¬
mittel zu paralysieren , begegnet Widerstand . Keine
der koalierten Parteien will für die Erhöhung
timmcn , sodaß das bisherige Gesetz kaum abge -

ändert werden dürfte .
*

TaS Parlament soll noch vor Weihnachten
das Gesetz über die staatliche Garantie für den
Bau von Wohnhäusern beraten . Das Finanz -
Ministerium stellt sich gegen eine weitere Ber -

längcrung des Gesetzes über die staatliche Garan -

tie . Demgegenüber kommen einige Parteien mit

der Forderung , die Strenge einer solchen Ein -

tellung der staatliche » Garantie zu mildern ,

wenigstens durch irgendwelche Uebcrgangsbcst " » -
mutigen .

gennlle erreicht wurde . Das ist bei den bestehen¬
den ^ . cncrnngs nnd Familienzulagen , sowie bei

den Notaushilsen , welche jederzeit abgebaut wer -
den können , nicht der Fall ! i ' lls Netiestpensioni - !
sten werden jene angesehen , tvelche seit dem

I. Jänner 1023 in Pension gegangen sind und

sowohl der Vorteile der Durchrechnung ihrer Be¬

züge, als auch der des Gesetzes vom 20 . Dezem¬
ber >022 teilhaftig geworden sind . Tie Pension ! - i

sten verlangten ursprünglich , daß allen die Be - l

ziige zur Tnrchrcchnttng gelangen sollen , was

von der Finanzverwaltung mit der Begr . ' ndnng
abgelehnt wurde , daß der Kpstenausivand hiesiir
zn hoch sei. Die Untersuchungen nach dieser Rich »

inng haben nun ergeben , daß die bisherigen
Tnrchrechnungcn für die Pensionisten durchscinitit -
( ich eine Erhöhung der Pensionsgrnndlage um
20 Prozent brachten . Bei den Erhöhungen der

Pettsibttsgrnndlagen um 20 Prozent bei den Alt -

Pensionisten , Witwen und Waisen kann sich der

Staat die kostspielige Durchrechnung ersparen , die

notwendigen Taten für die Berechnung der Pen -
sionsgrundlagen sind für jeden Pensionisten vor -

andcn , so daß große Kosten und Schwierigkci -
ten bei der Durchführung nicht mehr entstehen
können . Tie Forderungen der staatlichen Ruhe -

ständler sind der Regierung bekannt . Diesem Bc -

gehren entsprechend , hat der Klub der deutschen
Soziall . » lohnten einen diesbezüglichen Antrag
gestellt . Wir wollten mit diesem G c-

s e tz e s a n t r a g a l l e G r n p p e n der S t a a t s -

angestellten , auch die O f f i z i a n t c n
beiderlei G e s ch l e ch l e s, erfassen , deren

Niihegentisse bisher im VerordnnngSweg fcstge -
stellt worden sind . Tie Tenernngs iitagen dieser

es , sondern auch seiner politischen nnd m o-

r a l i s ch e n Einschätzung für allein -
> >t n s t den b e st c n D i c tt st geleistet Ijabcitr

Nach HruSovsky (tsch. Na' . - Soz . ) , der mit

Ott Rednern der slowakischen Volkspartet , ins -

esonders mit Hlinka , vKent ' siede , befaßte sich
Hornk (tsch. Gcwerbcp . ) mit unserem Steuer -

' ystent .
Genosse Witt ich

Zaßte sich mit den sonalen nnd wirtschaftlichen
Verhältnissen - in der Slowakei und führt im be -

sonderen Klage darüber , daß die

- : b akischen Städte im Verhältnis zu den Stätten
in den historischen Ländern seitens der Staats -

Vedva . tung sehr geringe Berücksichtigung

finden . So werde » letztere für Besorgung von
Arbeiten der staatlichen Adtninislrative entschä -
digt , die slowakischen aber nicht , wiewohl sie
gleichfalls ganz wesentliche administrative Arbei -
lcn leisten müssen . Tiefe geringe Rücksichtnahme
trifft die Gemeindeverwaltungen um so empfind -
lichcr , als sie zumeist stark verschuldet sind und
der Staat nicht einmal Sorge dafür trägt , daß
den Städten die erforderlichen Kredite
gewährt werden . Weiter iväre Beschwerde Zar -

ber zu führen , daß die Riickiibcrweisnnge » der
> om Staate eingehobene » kommunalen Abgaben

an die Gemeinden viel zn spät erfolgt , so daß
letztere nicht einmal ihren sozialen Berpfltchtuu -
gen nachkommen können . Ursache zn wetteren
Klagen gibt auch der Umstand , daß die Stcn -
ein » och nach den alten ungarischen
Steuergesetzcn bemessen werden . Red

Angestelltcngrnppen wurden bereits durch Gesetz tCc schildert sodann die Lage der industriellen und
» mit 7. 1 ftohcv 1010 int ntrirfn -it . < ,int n- vi - ncft ill . t . . : ». . . . . „v.vom 7. Oktober 1010 im gleichen Sinn geregelt
Tie AuSnabmSbestiminnngen der bei der Post be -

diensteten Ossizianten , die sich neben der eigenen
auch aus die Wittvenpension beziehen , wären rück

andwirtschastlichen Arbeiter und wünscht na
mentlich eine großzügigere Durchsüh -
r u n g der B o d e n r e f o r m auch in der Rich -

f „ n , 0 , , , „ una , daß die Zuteilung von Grund und Boden
wirkend ab 1. November 1018 auszuheben . Es. . - », Fcldarbeiier im Nabmen von Genossenschaften

rfolgt . Er wendet sich weiterSist dies eine Bestimmung , die ans dem alte »

Oesterrcich - Ungarn übernommen wurde ! hier be -

sieht sie noch, während sie in der österreichischen
ciicpnblik schon längst abgeschafft worden ist. Tie
Länder , Gaue , Bezirke und Gemeinden wären zu
verpflichten , mit 1. Jänner 1024 ihre Ruheständ¬
ler im Sinne dieses Antrages zu behandeln ; dies
iväre notwendig , weil nach Paragraph 3 des Ge -

setzcs Nummer 405 und Paragraph 19 deS Ge -

setzcs Nummer 394 die für die StaatSangestellten

gegen die UeVersüllung der Slowakei mit tschechi -
scheu StaatSangestellten

und tritt für eine bessere Behandlung der Altpen -
sionisten ein . Er fordert schließlich eine Politik ,
wie sie den besonderen Verhältnissen der slowa -
fei und einem tatsächlich demokratischen Staate
"! spricht. (Beifall . )

. ES sprachen noch einige Redner , darunter

Inland .
3ü ; » ie SenlMIttn .

Im Auftrage de » Klubs der deutschen sozial -
demokratischen Abgeordneten sprach am Tonners «

tag , den 22 . November der Vorsitzende des Klubs

Vizepräsident Genosse Dr . C z c ch beim Finanz -
minister vor , um in Hinblick auf die anßerordcnt -
lich triste Lage der Pensionisten für beschleunigte
Maßnahmen in der Richtung der Besserstellung ,
sowie der Äleichstel lung aller Pe nsio -
n i st e n k a t e g o r i e n einzutreten . Finanzmini -
ster Beöka orientierte Dr . Czech über die ge -
machten Borarbeiten und teilte ihm insbesondere
mit , daß die zuständige Rcssortabteilung des Fi -
Nanzministeriums beauftragt wurde , die nötige »
BerechnungSgrundlagen beizustellen und die bei

den Pettsionistenorganisatione » eingeholten Be¬

rechnungen nachzuprüfen , worauf dann sofort die

entsprechenden Anträge an de » Ministerrat ge «
leitet werden sollen . Der Minister erklärte , Saß er

natürlich den Entscheidungen des Ministerrates
nicht vorgreifen könne , doch hoffe er zuversichtlich ,
daß sich die Regierung seinen Vor -

s ch l ä g c n anschließen und d i - v o >»

ihm zu überreichenden Anträge auf
B e s s e r n n g d e r L a g c d c r P e n s i o n : st c,c

zum Beschluß erheben w c r d c.

Wo nicht gespart wird !

Tic Lage des Buchdruckgewerbes ist bei nnS

. 1 solttt nicht günstig . Durch die infolge hoher
i staatlicher Steuern hervorgerufene Verteuerung

der wichtigsten Rohprodukte , vor allem des Pa -
i Piers , liegt insbesondcrs das Zeitungswesen

schwer darnieder . Tie allerwenigste » Blätter ver -

mögen sich unter den heutigen außerordentlich
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen über

Wasser zu halten - Unter diesen Umständen muß
es doppelt Wunder nehmen , daß die Staats -

drncferci in Sa a z. ' nbezng ans die Preise der

von ihr hergestellten Zeitungen , sowie im Hin¬

blick auf die von ihr gemachten Offerte für Zei -
tungSdruck ein « Gebarung aufweist , welche eine

von wirtschaftlichen Grundsätzen ausgehende Be -

rechnmtg ausschließt . Die genannte Staats -
druckerei besorgt die technische Herstelltcng folgen »
der Zeitungen : „Deutsche Morgenzeitung " ,
„Deutsche Abendzeitung " , Saaz , „ Komotauer
Tagblatt " . Kontotau . „ Karlsbader Tagespost " ,
Karlsbad , „ Reue Woche " , Saa ; , „ Podirsamer
Zeitung " , Podersant und „Postelberger Zeitung " ,
Postelberg . Welche » politischen Zwecken diese
Zeitungen dienen , ist bekannt . Di « Preise dieser
Blätter sind so niedrig , daß eine Deckung der Her «

stcllungskvsten ganz und gar ausgeschlossen er -
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fd)ciitt . Zv kostet der monatliche Bezug der täglich
erscheinenden genannten „Deutschen Arbetcr -

Zeitung ", „ Organ der deutschen Arbeiter des Gei¬

ste « und der Hand " nur 5 Kronen , während an¬
dere Tageszeitungen 14 bis 16 Kronen für einen
Monat als AboiiiicmentSprciv verlange » müssen.
Die Einzelnummer dieser sonderbaren Arbeiter¬

zeitung lostet in allen Vcrschleis,stellen seht dre ' ßig
Heller , andere Mütter kosten sechzig bis achtzig
Heller .

ES liegt klar auf der Hand , daß die Ttaatö -
drnckerci in Zaaz gegenüber den Privat - nnd
Parleidrnclcrcicu aller Art e' iie ganz unerhörte
S ch in u t? k o » k n r r c » z ans Koste » der Ge -

samtbevöllcrung betreibt . Das geht auch aus dem

Umstand un - w derleglich hervor , das; sie bei Offer .
tcn für den Druck von Privatzeitungcn nnsslanb -
liche Spottpreise verlangt . Die Saazer
Staatsdruckerci verlangte in einein bestimmten
Falle ( „ Allgemeine Musilierzeitung " in Aussig )
einen Druckpreis von seckzehn Hellern für eine
Nummer , wohingegen Privatdruckercien vierund -

dreiß ' g Heller verlangen mnfzten , » ni nur notdür «

tig ihr Auskommen zu finden .
Eine derartige , jede fachgemäße Kalkulation

negierende Gebarung der in Rede stehenden
StaatSdruckerci steht im denkbar schroffsten Ge -

gensatz zu der Absicht der Regierung , die staat -
lichcn Betriebe , so z. B. die Eisenbahnen , nach
rein wirtschaftlich kaiihnännisckcn Grundsätzen zu
verwalten . Im Hinblick auf dtese Absicht nnd un -
ter ausdrücklichem Hinweis auf die eminente SM «
dignng des Buchdrilckgcwcrbes durch d' e erwähnte
Staatcdruckerci richteten die liienossen Schweich -
hart und Ccrinak im Abgeordnete ! Hanse an
den M nister des Innern eine Interpellation , in
der sie unter anderem fragen , aus welchem Bad -

gettitel diese staatt ' chen Subventionen bewil ' igt
werden sollen und was der Minister mit der

Heransgabe dieser Blätter beabsichtigt .

Echo » wieder eine dunkle Geschichte . Das

„ Rüde Pravo " veröffentlicht folgende Geschickten
aus dem LandeSverleidigungsminislerium : Bor

zwei Jahren stellte das LandeSverleidigungS -
Ministerium bei einer Lieferung von Heu die

Gebühr für Zufuhr und Regie mit 17 Kronen
für einen Meterzentner fest . Die Lieferung wurde
dem agrarische » Zcntralverbend landwirtschaft -
licher Gcscllschaf en vergeben , der boi dem Ge -

schüft von 4066 Waggons über vier Millionen
Kronen verdiente . Der Zcntralverband liest sich
vor mehreren Monaten in SveknlatioilSgescbäf . c
ei », bei denen er verlor nnd wandte sich deshalb
an den „ mächtigen Onkel " im Landcsvcrteidi -

gungminislerium . Er Verl engte einfach mit dem
BcrwoiS darauf , cr hält « bei der Lieferung nichts
verdient , eine nachträgliche Entschädigung von
2. 5 Millionen Kronen . Minister UdrSal will nun
diese Forderung bewilligen . Der einzige in diese
Angelegenheit eingeweihte Offizier , Kapitän Josef
Bettes bei der Präger Militärintendantnr , stellte
sich gegen die Bewilligung der Förderung und
wurde deshalb auf direkten Befehl des Ministers
IldrSal plötzlich nach Iitschi » verseht . Tie „ Zu -
sammenarbcit " des Ministers Udr ? . el mit dem
Zentralverband landwirtschaftlicher Gesellschaften
lommt noch in einem anderen Fall zum Ausdruck .
Ter Direk - or dieser agrarischen Zentrale Lnba
droht ied . ' in Offizier des LendesverteidignngS -
Ministeriums , dar sich gegen seine Lieferung ?-
angebote wendet , cr werde beim Landesverleidi -

gungSmiiiister seine rücksichtslose Beseitigung
durch ehe » . Auf Grund s. iner Interventionen
wurden a » s dem Ministerium bereits versetzt
Major Josef Homolka , Major Karl Sochor , Ma -
jor Pvazak . Kapitän Lorenz und i » der leisten
Zeit Kapstän Beneg , alle e » ö der Intendantur .
TaS gleiche Schicksal erwartet nun auch General
Trnml . Der LandeSverteidignngsminister wird
sich hoffen . licb über die Beschuldigiiiigei ' . die ma »

gegen ihn erhebt , äußern .

Ncvolnt on in der tschechisch -Ile : Skalen Partei .
Die tschechisch -klerikale Partei bat zu der von den
Agrariern g. forderten Umwav . dtnvg des Boden -
amles in ein Piniisteriiiiii eine ablennende Stel¬

lung eingenommen . DaS scheint nun einer Reihe
von k! cr . l' a ! en wirtschaftlichen Organisationen
nicht recht zu st in , die sich im ch' eck " f. cg . ' n d er,

Beschluß der Partei wende » . Nickt weniger als
sieben Abgeordnete haben sich du Opposition au- -

geschlossen .

Das E. ' g. ' l . »! o der Gcmiindewahlcn in Ruin -

bürg . Bei den am Sonntag slattgcsv . nlemn t ^r -

me. ndewahlc » in Rumburg wurde » insgesamt
5774 Stimme » abgegeben . Dave » erhielten dle

Sozialdemokraten 1506 Stiiniiien ( 10
M a n da ?). die Dentscb . beinolraten 72 Stimmen
( ke ' n Mandat ) , die Kommunisten 502 Stimmen
( 3 Me. udaie ) , c' -e Tontschnativnalcn , die mit zwei
Listen kandidiert halte », 1555 Stimmen ( 10 Man¬
date ) , die Ehristlichsoziate » 158ü Stiininen ( 10
Mandate ) , die Natinnalsoziaiinen 373 Sr ' mmcii ii '

Mandate ) » nd die iscbeck sckc Minderheit 178
Stiinmen ( 1 Mandat ) . Bei de » letzten Gemeinde -
ivahten h' tlen die Sozialecnwkraten ! 8 Mandaie ,
d' e Deutscht ärgerlich . ' » 17 Mandate , die. lscke
chische^ Minderheit t Mandat erhallen Von de »
18 Mandaten der ' Sozialdemokraten sind jedoch
n a ch der Spaltung der Partei 8 k o m in n
n i st i s ch geworden , so das; unsere Partei
bei den jetzigen Gemeindewehlen ihren Besitz -
stand vollau - f behaupte » lonnie . wäh -
rend der Per ? » st von fünf soz alistisch. ' ii Mandaten
auf das Schnldkvnto der Koinmnnisteit zu setzen
ist. — In S ch o » bor n boi Warnsdorf , wo
Sonntag gleichfalls Gemeindem hlen statlfc . udrn,
erhielten die Sotialdcmokratcn 114 Stimmen ( 2
Mondale ) , die Kemmnn' . stcu 213 Stimmen ( 5
Mandate ) , die Elirstüchsozi -olen 374 Stimmen ( 8
Mandate ) , der Bund der Landwirte 2C8 Stimmen

lein 2oi ohne
TezchuMZungen geg ? n Beamte des

des Breddssartements
ES vergeht kaum ein Tag , ohne daß Irgend

ein Blatt nicht eine Skandaleffäre aus dem Dunkel
der lschechoslowakische » Verwaltung ziehen würde .
I » der vorigen Woche war cS die Spiritus «
affäre , die Beschuldigung gegen den Senats -
Präsiden eil Präget , er habe elf Millionen zu Bc -

stechungSgi. ' ldern verwendet , dann die Aiischiildi -
gniigcn gegen den Finaiizniinisler , er habe durch
eine st alSsinanzielte Operation dem 2 i u n o -
f oii - er ii 250 Millionen Kronen zugeschanzt ,
dann d) e Anwürfe , die das „ Rüde Pravo " gegen
die Wirtschaft im L a nd e S v e r t e i d i g u n g S-

ministcrin tu erhebt ( die wir an andrer Stelle

bringen ) , und schließlich die Enthüllung ««, welche
die Brünner „Lidovc Noviny " , ein nalionaldemo -

kralisch ?» Organ , macht , und i » deren Mittel -

Punkt einige Beamte des MinisterretSprästdiniuS
sowie des tschechoslowakischen Preß -
b ii ras stehen , lieber die letztere Angelegenheit
erzählt das genannte Blatt , daß einige Beamte
des Preßbüros nnd des Prell . itepartemcntS des

MitriftcrpräsidiumS eine 0)esellsckaft niit bc -

schränktet Haftung , die natürlich den vaterländi¬

schen Titel „ Patrie " führt , gegründet haben .
Diese Gesellschaft hat eine Reihe von StaatS -
betrieben übernommen , olmc dafür auch nur einen

Heller zu zahlen , dafür aber deckt der Staat wei -
ter die Defizite dieser faulen Unternehmnngen .
Es h' ndelt sich da meist um offiziöse Zeitungen ,
die niit ihren Staatssilbveniionen der nnäb -

obssoooooooetVvssvvosvaoe ezzsoczoso

( 6 Mandate ) und die Dcntfchvölkischcn 3 Man -
dale . — In Lundcubn r g, wo am Sonntag
ebenfalls die Wahlen in die Gemeindevertretung

stattfanden erhielte » die Nationaldemakraten 3

Mandate , die Agrarier 2 Mandate , die Bolls -

parteiler 5 Mandate , die Sozialdemokraten 2, die

tschcch. Sozialisten 4, die sozialistische Bereinigung
1, die Aewerbeparteiler 2, die deutschen Sozial -
demolraten 1. die deulschdemokratisehe Partei 2,
die Kommunisten 0, die Inden 2, die deutsche
Wahlgcmciiischaft 2 Mandate .

Die Vorschüsse auf die neunte Kriegsanleihe .
Im Jahre 1018 wurde die Anf egung einer

nencil Kriegsanleihe vorbereitet und es wurden

Vorschüsse für die eZichnnng entgegengenommen .
Zur Realisierung dieser Kriegsanleihe ist es nicht

mehr gekommen . Tie Vorschüsse winden vorwie -

gend bei Buileit » nd Sparkassen ge' cistet . Als
die Interessenten »tu » ' ,Oelber nack dem Umsturz
auf der Nückz - Hliing dieser Vorschüsse behauten ,
wurde ihnen bedeutet , daß diese Beträge an die
Wiener Postsparkasse ! überwiesen wurden nnd

deshalb nickt rnckerstattet werden könnten . Der

Finanzminister hat nun , wie wir vor einigen
Tagen berichteten , einigen Wanken de?. 2 ' üuc ! in¬

ternes ein Präsent gemacht und ihnen eine bevor -

Zitate Behandlung in dieser Angelegenheit anoc
bellte » lassen . Tie Gen . T a u b. D i e t l, F i s ch e r

itt . ck H ac ? cnbcrg machten den Finanz ! »' ttistcr
i » Zlbgeordiicteichause ans das parteiische , dem

Gesetze widersprechende Borgeh - n aufmerkst »» » nd

fragten ihn , ob cr bereit ist , der Nationalversamm¬

lung Aufschluß darüber zu geben , eck und in wel -

ckcm Umfange die genckmiien B- nken von der

Begünstigung Gebrauch gcmaesii haben .

? Mz » Z « ck « eU de Kce ' z-

»rzatli . «! ' ?» Tstiltz - Saaz.
S a a z, am 25 . November .

Hier trat gestern die sehr stark beschick '

Iohreökonfarettz der Soziatdemoiialisch . ' ii Kreis

orgamsalivn Teptitz Saez in der sesltiey geschmück
tcn Turnhalle zusammen . Der >! rcisvertratt . ' Ns-

ntann Abg . Genosse H i r s ch eröffnete vor vier

lihr nachmutags die Konferenz mit einer A »

svrache , in der cr dem käinpfenden und tcidend .Ul

Proletariat Deutschlands h e r z l i ck e

BrÜder g rn ß c ein«. ". ". , auf die bcfonderen Zeck
Verhältnisse verwies , niiier kenen die Vertrauens
( eilte der Arbeiter Nordweilböhmetis zur Beratung

-tisg . »titie >!tr . ' tc», » nd gedachte mit Worten der

Ehtiiiig und Tankbarkeit der verstorbenen ' ckio

nossc » Ha nn sich, dcS großen So' znes des ftte. '
deutfchcit Proletariats , und Gnba , d ? S Sekre¬

tärs der Landarbeiter in Podersatn . Genosse
Barth , der alle ' Wegbereiter des So

zialismils int Saazer Gebiet , evtl " . » die Grüße
der Sa zer Arbeiter . Genosse Hillebrand
die Grüße des ParteivorstandeL .

Genosse Rückl erstattete hierauf den Be¬

richt des Krcissekrrtciriale . Was an Bild » » g s

a r b e i t geleistet wurde , ist an dieser Stelle sckon
erzähle worden . Es ist mehr als je vorher auf
diesem Gebiete und in geradezu vorbildlicher
Weise getan ivorde ». In cittav Zeit , da der

Marxisnins im Munde cllcr unserer Gegner zu
einem Zerrbild geworden ist , zu einem Phantom ,
das die Unwissenden schrecken soll, ist es notwen¬

diger denn je , gnindfätzlich marxistische Sehn -

Inngsarbeit zu leisten . — Selbstverständlich haben
wir . das zeigen die Gemeindetvahlen , an Mit -

. unfern nnd Zlstäufern verloren . Aber daß nn -

s e r c O r g a n i s a t i o n c n ic n g e > ch io ä ch t

n n d n n c r s ch ü t t e r t sind , daS wivi > velviesen
durch die T' isache , daß die Z a h l d c r P a r t e i -

Mitglieder , wenn wir ihr auch die arbeilS -

losen nnd d' her ' ahliliigSunfähigcn Getiossen zu -
rechnen , nicht gesunken ist. Da die Zahl der

Parteimitglieder bisher ausscbli fzlich aus Grund

der verlauste » Beitragsmarken errechnet würde ,

tschzchzslowaNlchen Prchbliros und
jcs Minilterucliftviumz .
hängigcn Presse direkt schmutzige Konkurrenz be¬
reitet . To IM eines dieser Blätter , das in Brünn

erscheint , im letzten Jahre folgende Zusendungen
von nahestehenden Personell erhalten :

Kalma » , Direktor des tschechoslo -
»' arischen Pr . ßbüros K{ 30 . 000 —

Dr . Bleha . Ve- rnlcr des Prcß -
departcmcnts des Ministerrats -
präfidiumS , , „ 00 000, —

Eniisi Beamter des Preßdeparte -
menls d, . MinisterratSpräsidiumS „ 70,100 —

Marel , Beamter des Preßdeparle .
menls d, MiiiisterralSpräsidtitms „ 30 . 000 . —

Ecket, Vorsitzender des Preßcküros
des Min' ?sl ' . ' rralspräsidi >imS . .

" 135 000, —

Max Hirsch . . , „ 30,000, —

K<5 tl 1. 100 —

Dazu bemerkt da » zitierte Blatt „Entiveder
haben diese Herren das Geld ans Eigenem ge¬
geben , » nd dann ist eS vcrwnndcrlicy , wie sie
nach so kurzem Staatsdienst reich geworden sind ,
oder haben sie es aus staatlichen Mitteln ge¬
geben . "

Wenn Regierung und Parlament zu diesen
ständigen Skandtlaffären schweigen , dann wird

sich der Bevölkerung gegenüber den heu e Herr -

sehenden Mächten ein tiefes Mißtrauen bemöch -
ligen .

konnten die vielen arbeitslosen Genossen ihnen

nicht zugerechnet werden . ' Abhilfe will ein Antrag
schaffen , der die Einführung von Freimarken für
kranke und arbeitslose Ownosscn fordert . Dieser
Antrag muß , tveil nickt in die Zuständigkeit der

Krcisorganisalion fallend , dem Parteivorsland zu -
gewiesen werden . — Der Redner schilderte aus -

fiihrlich die politischen Aktionen , an denen unsere
Organisationen , gemeinsam mit der ganzen dcnt -

schcii Arbeiterklasse in diesem Staate , teilgenom¬
men habe » und verwies auf die herrliche Opfer »
bercil ' chaft der Arbeiter , die so schon wieder durch
die Ergcvnisse der Sammlungen für das Prole¬
tariat Deutschland » erwiesen wird und lue uns

GelMhr ist dafür , d ß unsere Partei , daß unser
Proletariat den Aufgaben , die uns die nächste
Zeit stellen wird , gewachsen ist. ( Lebhafter
Beifall . )

Genossin Pa u l - Tnx bcrickstcte über die

Frauen Organisation und Genosse Kern ,
Töplitz über die Jugendorganisation .
BesonvtrS erfreulich ist es , deß die Zahl der

Ingendorgttnisationen vermehrt ivcrden konnte .

Fronen und Jugend haben an allen Aktionen des

Gesamtprolel - ariats teilgenommen , in beiden Or -

ganisalionen wurde iliigemei » eifrige und wert -
volle Bildungsorbeit geleistet . Frauen ' chulen wur -
den in allen Bezirken veranstaltet , die Jugend
lich . ' n hatten eine Kreisschule . deren Ergebnisse
außerordentlich befriedigende sind . Vorbildlich ist
die F c st k ii l t u r unserer Jugend , — bed - etungs -
voll für ihre Kampfschiiliiiig und für die Reifung
ihrer sozialen Erkenntnis ist ihr wirtschaf . lichcr
Kampf , für ben die Jugend die vitterstütznng der

Evtvachscneii erbittet . — Beide Beirichte wurde »

beifällig zur Kenntnis gciiomnien .

Die Konferenz nahm am SomStag noch die

Berichte der Genossen Lötvc . Teplitz und

I a k sch - Komotau über den Trud der . Kreis -

partciblältcr entgegen nnd vertagte sich sodann
ans Sonntag .

Am Sonntag eröffneten di-e Arbeil . rsäiigcr
die Konf. ' . ' . ' nz mit dem Vortrag des Chores „ Mor -
genzurnf " . G. uu ' lie K r c m s c r sprach hierauf
ülter

„ Tie Parlclprcsse . "

Er schilderte die » » gemein großen Schwierig'
itcn . mit deiicii die Arbeiterpresse u lämpfen

bat . In lten Ländern ringt die twoletartsichc
Presse mit den gleichen Hemmnissen , ungemein
chwer ist es . die bürgertichc , unter dem Mantel

der Neutralität , der Par: eilostgkci . t anftvetende
SensatioiiZpresse z» verdränge ». I » Zeiten , da
die Arl' eitevpat ' . ci in die Perteidignng gedrängt
ist. in Z" i en des Erstarkcnö rcallionarer Strv -

»liiiigen , in Zeiten wirtschaftlicher Not , leidet
selbstverständlich auch die sozialdemokr tische
Presse . Niehl nur das eine cder andere unserer
Blätter ist von diese » Erscheinungen getroffen
worden , sondern alle . Parteivorstand » nd Kreis -

vertrctniig haben sieh gemeinsam mit der Frage
beschäftigt , tvie die - Herstellungskosten der Partei -
blättcr zu ermäßigen sind . Das Ergebnis ist der

Antrag , der „ Vereinigung Sozialde -

inokratis cü c Press c " beinit - relen . die
eine organisch . ' Z' . isnmmeiifassniig mehrerer sozial -
demokratischer Blätter ist. — Dem Vortrage des

Genossen Kremser folgte eine sehr lebhafte Wechsel -
rede , an der tick nicht weniger als neunzehn Ge -

nossen und Genossinnen beteiligten nnd die den

größten Teil dcS ' weiten Verhandiungsiages in

Anspruch nahm . Der Antrag der Krciövcrtre -

tung wurde c in st i » im ig angenommen ,
ebenso ein Antrag , der alle Mandatare der Partei
in öffentlichen Körperschaften zur Abnahme der

P. ' . rteiprcssc verpflichtest nnd die Wählbarkeit oon
Vertrauensmännern zu Konferenzen davon ab -

hängig macht , daß sie ständige Abnehmer des

ParteiblattcS sind . — In den Presseauslchttß der

„ Verein ' gung Sozialdemokratische Presse " wurden

gewählt die Genossen Hirsch und K remser
nnd als Ersatztente H o f b a n c r und R ii ck l.

Zmit Kreisoertrc . uciismaiin wurde wieder

Sette S.

?lbg . Genosse Hirsch gewählt , zum Kreisoer .
traucnsmanii - Stellvertreter Genosse K r e in s e r ,
zur Stcllvcrtvcterin Genossin Panl - Dnr , zum
Kassier Genosse Patzelt , zum KreiSsekretär Ge¬

nosse Rückl , zu Beisitzern L i p p e r t Anton ,
N 0 v p Wilhelm , S i g m a n t c l Josef , Stab -
l e r Franz , W a a n c r Wilhelm , L i e w a l d
Anna , P c ch a u t Johanna , Hofbaucr Joses
lind L ö w e Franz . I » die KreiSkontrollc wurden
gewählt ! Blaß Hermann , Ecrny Wenzel ,
fit ü h n c I Anton , Siart HanS , Klier Bcrw ,
Weis Martha . — In das Frauen kreis -
k o m i t c e tvnrdc » gewählte Berln K l i c r , Anna
L i c w a l d. Johanna Ricrker , Else Paul , Io -
hattna Pech out , Rosa Stahl ich , Alarta
Weiß . — In den K r c i s b i l d n n g S a u S °

s ch » ß wurden cnlsciidctt H o f b a u e r , Per «
n « r . Preis , Rückl , L i e w a I d Slnna iind
Paul Else . — Der Ausschuß für Ge -
m c i n d c a n g c l e g c n h e i t e n besteht aus den

Genossen Kremser , P a tz c l t, N c i n h a r d t -

Brüx , Schneider Wenzel - Asch, U h l i k -

Graupen , Seiner - Weißkirchlih . — In den

PrcsseaiiSschiiß für die Komotancr „ Bolks Zeitting "
wurden gewählt : die Genossen Kaufmann ,
Reichel und W e i g c l.

Di « MandalSprüfiingSloinmission berichtet ,
daß 262 Genossen lind Genossinnen an der Kon «

fercnz teilnahmen . Sie ist also weit stärker be °

schickt als die vorjährige Konferenz , ein Beweis
des Erstarkcns des politischen Interesses der Ver¬
trauensmänner , Antwort auf die stärkere Rührig -
feit der Reaktionäre !

Abg . Genosse Hirsch sprach dann , der vor¬

geschrittenen Zeit wegen in gedrängter Kürze ,
über

Die Sozialdemokratie und ihr « Feind «.

Er knüpfte an die vom Genossen Bart h in

seiner BegrügiingSansprache gegebene Schilderung
der Ansänge der Arbeiterbewegung im Saazcr
Oöcbiclc an . AitS winzigen Anfängen wurde eine

mächtig ? Bewegung , ans einem Haustein Verfolg¬
te ^ eine kämpfende Armee . Das Erstarken der

so iakistischen Bewegung machte sie zur Hoffnung
aller Enterbten , aller Bedrückten . AIS die Sozi . : ! -
demokrativ nach dem KriegSznsammenbruch zur
Machtübernahme berufen schien , da kamen zu ihr
zehntausend « Hoffender , zehntausende Verzweifel¬
ter , zehntausend « auch , die mit der Koniunknir
gehen zu müssen gl - emblen. Nicht sie allein , auch
viele von uns , überspannten MinalS ihre Hoff -
innige ». So ialiSinuS war in jener Zeil des Wirt -

schaftlichen nnd politischen Chaos nicht möglich .
So mußten Ncngekommcnc , die nur Gcfühlssvzia - -
listen , nicht auch marxistisch denkende Sozialisten
werden konnten , enttauscht iocrdcn . Tie mußte
um so stärker werden , je mehr französischer Im¬

perialismus » nd Profilgier deutscher Kapitalisten
Deutschland - in den wirisclwftlichcn Ruin trieben .
Was Werk des Kapitalismus ist und Ausdruck des

Unvermögens des Kapitalismus , de « Welt den

Frieden zu geben , das erscheint in der Tarstcl -

lung unserer Feinde und schließlich auch in d«r

Anschauung vieler Arbeitender , als Bersegen des

Marxismus . Das Widerspruchsvolle der Wirt -

schafi ' nach dem Kriege , die Nncrkcnnbarkeit der

nächsten Entwickliiiigsrichtung erzeugen verschie¬
dene Beurteilung der Lage bei den Sozialisten ,
verschiedene Auffassungen über die Aufgaben des

Proletariats . Sic führen zur Spaltung d. ' S Pro »
leiariats . Ter Weg für die Reaktion ist geebnet ,
das EinsiillStor für sie in die Arbeiterklasse ist

geöffnet . Sie tritt überall als Nationalismus auf ,
oft verbunden mit dem Klerikalismus , oft auch
in sozialer Verkleidung . FascismnS . National¬

sozialismus , fra » vsisch . ' r nud tschechischer Im¬
perialismus sind Erscheinungsformen ein » und

derselben reaktionären Bewcgniig . Miwcranttvorl -

lich sind an der gegen den Sozialismus sich kehren -
den Entwicklung in diesem Staate auch die tsche-
chischen Sozialdemokraten , die in der Meinung ,
das Klassemnteresse des tschechischen Proletariats
falle zusammen mit dem Ztaatöin crcssc des tsche »

chischen Nationalstaates , >o viel zur Stärkung de :

tscheehischcil » nd damit auch d . ' S deulschc » Natio¬
nalismus beitrugen . Aber gerade in der Zeit des

ErstarlcnS de « lllatöonalismns , hüben und drüben ,

Helten wi ? fest an der historischen Aufgabe des

Proletariats ! im internationalen Klassenkampf
den internationalen Kapitalismus zu überwinden .

Zunehmender politischer Lauheit vieler Bolls -

schichten , frecherem Treiben der Reaktion , setzen
wir entgegen vermehrte Arbeit . Nicht nur Arbeit
in den Organisationen , nicht nur Aufklärungs¬
arbeit unter den Indifferenten , auch Arbeit an
uns selber ! Unser Sieg wird ein Tieg de § Geistes

fein !
Die Rede des Genoffen H i r s ck, von der

hier nur ein ganz kurzer Auszug gegeben werden
kann , wurde mit langanhaltendem Beifall aufge -
nomine » .

Genosse Jaksck begründete eine Entschlie -
stitng , die sich mit scharfen Worten gegen die

Verschleppung der S o z i a l v e r s i ch e -

rnng wendet . Sic wird an anderer Stelle ab -

gedruckt .

Genosse R ii ck l und Genosse H o f b a u e r
sprachen über die in nächster Zeit zu leistende
systematische Bildiiiigsarboit nnd über die Not -

wcndigkeit der Bekämpfung eines der gefährlich¬
sten Feinde der ArbcitcrstMft , des Alkoholismns .
— Genosse Dr . Heller besprach unsere Stellung
zur tschechischen Sozialdemokratie , auch bei den
tschechischen Arbeitern wächst die Erkentnis , daß
euch in diesem Staate die Reaktion schließlich
siegen muß , wenn sich nicht die Arbeiter aller
Nationen zu geweinsamem Kampfe finden . —

Genosse H i l l c b r a n d beschäftigte sich mit dem
gleichen Problem . Er sieht im Augenblick keine
Möglichkeit der Verständigung mit der ischecki-
scheu Sozialdemokraiie — zu der der Wille in



Seite 4

jedcin noit uiiS Tcfcutvifl ist — tuctnt wir nicht

unfco : Grundsätze opfern wollen .
Tie vom Genossen Jaksch vorgeschlagene Eni -

schlicßniig wurde cinstiminig angenommen . —

Anträge , die sich mit der Salti ! der Partei bc <

schästigle », wurde » dem Parleivorst . ' iide zilgc -

wiese ».
AlS Delegierte mm P,trteitag wurden die

Genosse » Hirsch und fliiicfl und die Genossin
Pribcrnv gewählt . — Eine 3 o in 1111 n it g
f n r d i c Arbeiter Teutschlands , die

unter den Delegierte » vorgenommen wurde ,

ergab die sie Gliche Zumute von 10 0 8 K v o it c n.
— Angenommen wurde ferner ei » Antrag , der

die KreiSvertretnng beanf . ragt , die Vorarbeiten

litt Sclmsfiiug einer Viichaemeiuschaft m treffe ».
Ein Antr - g der Saazcr Lsenossen , der gegen die

Vcrsebnng und Entlassung deutscher Arbeiter

protestiert , wurde dem Par eivorslaud und den

KlubS der Abgeordneten und der Senatoren zu -
gewiesen .

Ein die Ergebnisse der Konserenz zusammen -
fassendes Schlußwort des Genossen H i r s ch bc -

endete die Tagung . Tie Tciegicrten sangen stehend
das „ Lied der Arbeit " .

Gegen die BerWeppung
der Sszialnerßchernni

wendet sich folgende , ans der sozialdemokratischen
Kre i S kon fe re n z in 3a a z am Sonntag ,
den 22 . November angenommene

Entschliehung :

Tie Kreiekonserenz stellt mit Bedauern fest ,
dag die Beratung der Sozialversicherungsvorlage
in der Nationalversammlung durch die Quer -
trcibcrcien der bürgerlichen Parteien schon durch
viele Monate verschleppt wird und daß sich da¬

durch die Gesebwerdnng dieses wichtigen sozial¬
politischen Entwurfes ungebührlich verzögert . Sie
verurteilt ans das Entschiedenste die Machinatio¬
nen der kapitalistischen Gruppen und Bcrtre -

tniigskörperschaften , die unter dem Teckmantel

wirtschaftlicher Bedenken die Forderung der Ar «

bcitcrklasse nach einer ausreichenden AlterSvcr -

sorgung , aus ibrcr Arbeiterfeindlichkeit , ihrer

Profitsncht und ihrer sozialen Verstand » islosig -
kcit heraus bekämpfen . Tic KreiSkonfcrenz spricht
ans , daß gerade in der Zeit des ungeheueren
Wirtschaftselends , daS der Weltkrieg und die im -

pcrialisiischcn Friedensverträge auch über die Be -

völkeriing dieses Staates verdangt haben , eine

planmäßige Fürsorge der Gesellschaft für die

alten , arbeitsunfähigen Arbeiter und Arbeiterin -

neu , sowie für die Arbeitsinvalidcn und deren

Familien dopvclt notwendig ist . Die entsetzliche
Notlage der Arbeitsgreise und - greisinnen schreit
laut nach Abhilfe . Deshalb richtet die Kreiskon -

fcrcnz an die Nationalversammlung und an die

Regierung die ebenso nachdrückliche wie begrün «
bete Forderung nach einer beschleunigte » parla -

mentarischen Behandlung der Sozialversicherungs «

vorläge sowie deren Abänderung im Sinne der

Fordcningen der organisierte » Arbeiter . Gleich -
zeitig dault sie den Abgeordneten und Senatoren

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

für ihre unablässigen Bemühungen um die Ein¬

führung der Sozialversicherung und ersucht sie ,
damit fortzufahren , bis alle Forderungen der

Partei auf diesem Gebiete restlos erfüllt sind . Tie

Kreiskonferenz richtet aber auch an die gesamte
Arbeiterklasse der tschechoslowakischen Republik
den Appell , in diesem wichtigen Augenblicke , wo

über die Verwirklichung eines der ältesten und

wichtigsten Gcgcuwartsziclc der sozialistischen Ar -

beilerbewegung entschieden wird , alle Kräfte zu

vereinigen , damit die Sozialversicherung alle »

kapitalistischen Anschlägen zum Trotz baldigst zur

Tatsache werden kann .

MAAMMMNkMW
in Ssaz .

Saaz , am 25 . November . Für TamStag
abends hatte die Bczirkevcrtretnng S . az unserer
Partei die Arbeiter zu einer großen biieuUcheii
Bersainm . ung in die Turnhalle geladen . 3 . c

wurde zu einer gewaltigen Massei . Versammlung ,
ja mehr : zu freudigem Massenbelenntnis zur so-

zialdemokratische » Partei , zu einem Erlebnis , d 6

lange , lange nachwirken wird in den Herzen vic -

ler hundert Arbeiter , zu einem Abend der Sa min -

lniig und Erhebung . — Tie Saazer Arbeitersän -
gcr eröffneten die Bcrsamminng mit einem Frei -
heitschor . Abg. Genosse Hirsch , beifällig be -

grüßt , sprach über „ Die Arbeiterklasse und die

Reaktion " , in großen Zügen die politischen Ereig¬
nisse in Europa zeichnend , scharf und klar zeigend ,
daß allein die Sozialdemokratie die Kraft ist, die

sich der in vielerlei Verkleidungen austretenden
Reaktion entgcgenwersen kann . — Abg. Genosse
U h l , gleichfalls freundlich einpfangen , sprach
über den „ Kampf der deutsche » Arbeiter in der

Tschechoslowakei " , die Abg . Genossin Maria

Deutsch wandle sich mit tiefempfundenen Wor¬
ten über „ Frauen und Sozialismus " an das Weib -

liche Proletariat , zum Kampf gegen den Mili -
tarismns und für die Bölkewersöhnung auf¬
rufend . Genosse P a u l schilderte de » „ Kamp
um die Fugend " , zeigte den Versammelten , wie in

unserer Jugendorganisation ein geschultes , kämpf -
und arbeilsfrendigcs C>kschlecht heranwächst . Ge¬
nosse Jaksch sprach über „ Hans Kudlich und
sein « Stachfahren " , in sehr wirkungsvoller , h. inor -
voller Rede die Honligen reaktionären Agrarier
mit dem Revolutionär und wahren Frciheits -
kämpfer Kudlich vergleichend . Wer das Andenken
Kudlochs wirklich ehren will , der muß in den

Reihen der Sozialdemokratie den Kampf gegen die

Ritter von Halm und Aar führen , gegen jene ,
die Kudlich » Rainen ans den Lippen tragen , aber

in Wahrheit die Nachfolger der Reaktionäre a » S

dem Vormärz sind . — Genosse H o fbancr zeigte
die Bedeutung des proletarische » Klassenkampfes
als Kulturkampf und Abg . Genosse Hille -

brand riß mit seiner leidensckaftdurchglühten
Rede , die zn »ncriiiiidlicher Arbeit aufforderte , die

Pcrsaminlnng zn flammender Begeisterung hin ,
lind als der RcgiernugSverlreter den Redner zur
Mäßigung auffordern ließ , weil er scharfe Worte

gegen den Klerikalienins gebraucht Halle und
Hillebrand nun erklärte , erst recht gegen die viele »

Unmäßigkeiten der Gesellschaftsordnung , unserer
staatlichen Zustände zn sprechen , da brauste
minutenlanger Beifall durch den Saai , der sich
nach Schluß der Rede wieder mächtig erhob .
Worte der Aufforderung , den Geist dieser Ver -

sammlnng mit in die AlltagSarbeit zu tragen , gab
der Borsibcnde Genosse C c r n h den Massen mit
auf den Weg . Tie Arbeiter und Arbeiterinnen er -
hoben sicki, die . ^Internationale " erklang und dann
das „ Lied der Arbeit " . Tic W. ' ihcstiminnng einer
der herrlichsten proletarischen Kundgebungen , die

Sa. a ; je erlebte , wird in den Tciliichincrii dieser
Tiersammlnng noch lange wirken und ihnen Kraft
und Mut geben in den Sorgen der Kleinarbeit .

Die SkMNtverlamnilunz des Ber -
tum deutscher SeldstverVal -

tuugstörper .
Nach Unterbrechung der Sanistag - Bor -

niittags - Beratnuge », über die wir bereits berich -
tctcn , begailiicii die S o n d e r b c r a l n n g c n
n. zw. 1. Die Beratung der Vertreter der mähri »
scheu und schlcsischen Geincinden über das „ Per -
pflegskostcndriticl " mit dem „Zlveckverband der

deutschen ElektrizitätsgenossenAasten und Werke
Mährens und Schlesiens ". Ten Vorsitz führte
Genosse S ch l o ß » i k e l ( S>cr »berg ) , die Be -

richte erstattete Herr Andratschkc ( Jägern -
dors ) und Herr Schütz . 2. Die Beratung der
Vertreter der böhmischen Gemcindcn über „ Mili -
tärcinquarlicrnng " und „Gcmeinde - Lichtspiel -
Ivcscn". Ten Vorsitz führte Herr Bürgermeister
Künzl tEaer ) , den Bericht erstattete Herr Ab -
bcordneter Mark . Zu beiden Beratungen wurde
das Ergebnis in Vcschlußaiiträgen zusammen -
gefaßt , welche der Hauplvcrsainmlung vorgelegt
werden . Tie Anträge , die am zweiten Bcrhand «
lungStage einstimmig genehmigt wurden , bc -

agen :
Tic Vertreter dir im Verbände der deutschen

Gemeinde n Vi ä h r e n s fordern daher von
der Regierung die unverzügliche A n f h e -

bung deS Vcrpslcgskostc n drittel -

Ersatzgcsctzcs . Ter durch den Entsall der

Ersätze der Gemeinden entstehende Ausfall kann
der mährische LandeSausschuß ohne weUers aus
daS Landesbudget übernehmen . Allenfalls wolle
von der Regierung die Zuwendung aller für den

Staatsschatz im administrativen Verfahren , war
unter auch das Finanzrcchtsvcrsahrcii inbegriffen
ist , vorgeschriebenen Geldstrafen für diese Zwecke
ins Auge gefaßt werden . Eine HinaiiSschiebung
der Lösung dieser Frage bis zur Einführung der

Gauverfassung ist nicht möglich , weil die Lage der
Gemeinden in Mähren immer unhaltbarer wird .

*

Es ist zum Studium der Frage der s y s t c -

malischen E l c k l r i f i z i c r » n g vom Ver -

baiidsvorstand ein besonderer Ausschuß einzusetzen .
Tiefer Ausschuß hat sich mit den bestehenden
Zweckverbändon ins Einvernehmen zu setzen und

zu beraten , ob sich die Errichtung einer bcsou -
deren Abteilung im Verbände als notwendig er -
weisen sollte , oder ob die bestehenden Zweck -
verbände im Rahmen des Verbandes als solche
auszugestalten wären .

»

Ausgehend von dein Grundsätze , daß die K o -

sten der M i l i t ä r » n t e r b r i n g n n g, der

„ ständigen " oder einer „vorübergehenden " , mir die
SNi - itärverwaitnug treffen kann , muß verlangt
werden :

I. a) Tie Militärverwaltung hat die der
Unterbringung des Militärs und dessen Ans -

rüstung gewidmete » und in Eigentum der Gc -
meinde stehenden Baulichkeiten nach einem , im
beiderseitigen Einverständnis und im Zeitpunkte
der Uebcrgabc bezw . Ucbcrnahme festzustellenden
Schätzwert gegen Barvergütung zu übernehmen ,
b) Bis zum Zeitpunkte einer so . chen Uebcrnahme
hat die Militärverwaltung den Gemeinden für die
Benützung solcher Baulichkeiten eine Jahrcscnt -
schiidigung in einem solchen Ausmaße zu leiste »,
daß sowohl die angemessene Bcrzinsnng als auch
Amortisation des Bauwerkes und womöglich auch
die Kosten der Instandhaltung bestritten werden
könne », c) Tic Entschädigung der Kosten einer
vorübergehenden Bcquartierung ist den Bcistcllcrn
der zur Unterbringung des Militärs bcrcitgcstcll -
tcn Baulichkeiten von den bcquarticrteu Truppen -
abteilungen nach den ortsüblichen Preisen direkt zu
leiste ».

II . Die Regierung wird aufgefordert , dem
Parlamente eilten , die Militärbcguarticruiig be¬
treffenden Gesetzentwurf ehestens vorzulegen oder
den von Abg . Hausmann und Genossen bereits
eingebrachten diesbezüglichen Gesetzentwurf in Ver¬
handlung ziehen zu lassen .

*

Um den Gemeinden , welche im Besitze
einer Kinolizenz sind , Schutz gegen die
Filmgesellschaften und Gelegenheit zu
sachlichen Bratlingen zu geben , wird empfohlen ,
daß diese Gemeinden geschlossen dem Verbände
der Kinobesitzer als Mitglied beitreten .

Der Nachmittag des ersten Tages war mit

dem Referat des Abg . Dr . L o d g m a n über

„ KriegSanleihe und Gemeindesch » l -

d c Ii " mit anschließender Wechselnde ausgefiillt . In
der zn diesem Punkt gefaßten Resolution wird be -

tont , daß nur die Einlösung der Kriegsanleihe , also
eine entsprechende Ergänzung des Gesetzes über die

l. Staatsanleihe die wünschenswerte und endgültige
Ordnung dieser Angelegenheit sicherstelle » kann .

Am Abend versammelten sich die Delegierte » so
loie am Vortage z» einem vom Nikolsbnrger Stadt¬
rat und der Bevölkerung veranstalteten Festabend .

Ter zweite VerhandlungSIag wurde mit dem

Referat des Biirgcriueistcrstelwcrtrcters Genossen

Pölzl ( Aussig ) , über „die Rückwirkung der staat -

liche » Steuergesetzgebung auf die Gcmeindcfinanze » "

eingeleitet . Genosse Pölzl betonte insbesondere , daß
die SckbstvcrwalltlingSkörpcr bei allen sie betreffen¬
den Fragen gefragt und gehört werden müsse ». Es

geht nicht a «, alles dem „ Ermessen " der Minister
und Präsidenten der LaiideSverwaltnngen zu über -

lassen . Die Gemeinden und Bezirke müssen als wich -

tige Zellen der öffentlichen Verwaltung inSbcsondcrS
in Finanzfragen berücksichtigt werden . Gegenwärtig

erhalten die Selbstverwaltungskörper die Vorschrei -

bungcn zur Vermögensabgabe . Sehr rigoros wer -

den dabei alle im Gesetz vorgesehenen Bestimmungen
in härtester Weise zur Anwendung gebracht . Das

Vermögen wird oft künstlich konstruiert . So hat die

Steiicrvcrwaltnng von Sternbcrg dem Bezirke

Mährisch - Neustadt die Slraßcngründe und die längst

der Straße gepslanzten Obstbäume — den Baum zu
00 Ii — als Vermögen angerechnet und darauf die

Vermögensabgabe vorgeschrieben . Schützen können

sich die Gemeinden nur durch Zusammenschluß im

Verbände . — Nach kurzer Wechselnde wird einhellig
eine Entschließung angenommen , in der eS unter

anderm heißt :

Tie Unsicherheit und die Verschlechterung der

Finanzlage der Selbstverwaltungskärper ist nicht

zuletzt darauf zurückzuführe », daß bei der Beratung
und Beschlußfassung über die staatlichen Steuer -

gesetzc deren Rückwirkungen auf die Finanzlage
der Gemeinden und Bezirke nicht einmal erwogen ,

geschweige denn berücksichtigt werden . Zinn Teile

ist dies wohl auch auf die Hast zurückzuführen , mit

welcher die Gesetzgebung arbeitet und die es den

Mitgliedern der Nationalversammlung unmöglich

macht , die Tragweite der ihnen vorgelegten Gesetz -

entwürfe zu erkennen .
Es wird daher gefordert , daß bei der Bcra -

tung und Beschlußfassung über die staatlichen

Sleucrgesetze deren Rückwirkungen auf die Finan¬

zen der Selbstverwaltungskörper reiflich erwogen
und berücksichtigt werden und daß schon bei der

Vorbereitung der Gesetzentwürfe in den Ministe -
rien auch jene Abteilungen gehört werden , die mit

dem Finanzwesen der Selbswerwaltungskörper be-

saßt sind .

Bei der Wahl deS von 14 auf 15 Mitglieder
erweiterten Vorstandes wurden zehn bürgerliche
und nationalsozialistische Vertreter und süns So -

zialdemokratcn gewählt . Zum Vorsitzenden
wurde Bürgermeister Dr . W a l t h « r ( Teplitz ) , zum
Stellvertreter Abg . Gcnosse Czermak gewählt .
Weiter gehören dem Vorstände an die Genossen

Pölzl ( Aussig ) , G o t l ( Warnsdorf ) . Schloß -
nickel ( Sternberg ) und Nippel ( Eich bei Eger ) .

Angenommen wurde hieraus folgende Entschlie -

{jung betreffend die Wälderverstaatlichung :
Von dem Gesichtspunkte ausgehend , daß die

Sicherung der Zuteilung von Wald - und landwirt -

schädlichem Boden an die Gemeinden und Bezirke

nicht nur vom Standpunkte der Gemeindewirt -

schaft , sondern auh zur Durchführung der Boden -

resorm dringend geboten ist , verlangen wir , daß

der vom Gesetze gewährleistete Vorzug der Gemein -

den , Bezirke und Verbände dieser Selbstverwal -

tnngSkörper bei der Durchführung der Bvdenre -

form berücksichtigt wird , daher vom Staate über -

nommener Wcudbodeu in erster Reihe den Gemein -

und Bezirken zugeteilt werde .

In der Slowakei und i » Karpathorußland
wurde landwirtschaftlicher - und Waidboden an die

Gemeinden und Bezirke schon zugeteilt und in der

nächsten Zeit sollen weitere Zuteilungen erfolgen .
Wenn eine solche Zuteilung in der Slowakei und

in Karpalhorußla id möglich ist und durchgeführt

wird , um wievielmchr kann dies bei der hochent -
wickelten Selbstverwaltung in Böhmen , Mähren
und Schlesien gefordert und seitens der Staatsbe -

Hörden auch anerkannt und durchgeführt werden .

Weiter wurde angenommen folgender Antrag
Dr . Primavesis :

Den öffentlichen Angestellten ist
daS Recht der ungehinderten Ausübung von
G c ni e i n d e v c r > r c t u n g s m a » d a t e n ge-
schlich gewährleistet . In letzter Zeit find wieder -

holt Bestrebungen der Staatsgewalt zutage getrc -
ten , welche aus die Einschränkung oder Aushebung
dieses Rechtes der öffentlichen Angestellten ab -

zielten . Der Borsland des Verbandes der beut -

scheu Slbstvcrwaltungskörper wird ersucht , die

öffentlichen Angestellten mit allen ihm zustehenden
Mitteln gegen diese Bestrebungen zu unterstützen .

Zum letzten Punkt der Tagesordnung werden
einige Anträge überreicht , die dem Porstande zur Be -
Handlung zugewiesen wurden . Sodann wurde die
von über 200 Vertretern der Gemeinde und Bezirke
und zahlreichen Gästen beschickte Hauptversammlung
mit einem eindrucksvollen Schlußworte des Genossen
öermak geschlossen .

Anarchistische Attentate .

London . 2K. Nov . ( Havas ) . Wie ,Daily Ex -
preß " aus Philadcphia erfährt , sind die AUemate
geg « » das spanische und das italienische Konsulat
von spanischen Anarchisten begangen wovden ,
»velchc auf diese Weise gegen de » Besuch des
spanischen Königs in Rom protestiert
haben ,
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Tages - Reuigkeit «.
Wozu das Schutzge . etz gebraucht wild !

In einem Bauernhöfe in Zanchtel arbeiteten
Kvei vierzehnjährige Knaben . Drei Sch»lj »„^. „
strichen um den Hvf und benützlen ihn »nberech
liyterlvcise alS ' Durchgang . Ein elfjähriger In J c
hänselte nun den Vierzehnjährigen , indem er jh, „
Spottnamen zurief . Dieser verstand aber keine,,
Spaß , ging hin und verabreichte ihm ein i>. nr
Maulschelle ».

Eine alltägigc Geschichte , die sich tausendmal
in allen Variationen wiederholt . Aber etwas
unterscheidet diesen Kinderslrcit von anderen ,
nämlich , daß der Angegriffene ein tschechischer '
der ohrfeigende ein deutscher Kit : De war . Mit
dcnl Angriff aus den elfjährigen tschechischen
Buben wurde nun , nach Ansicht des tschechischen
Oberlehrer Klos in Zanchtel , die tschechische
Nation geschlagen , und deshalb muß das Schuh -
gesctz angerufen werden . Vorerst erhielt der Misse ,
tätcr eine Vorladung zur Politischen Bezirksver -
tvaltinig auf Grund des PriigclPatcnteS . Gleich -
zeitig aber trat der Untersuchungsrichter »f den
Plan , der eine Reihe Protokolle wegen lieber ,

tretung gegen das Tchnhgcsch aufzunehmen hatte .
Nun wird der Fall den Gerichtshof beschäftigen —
alles tvcgcn einer Biibcnohrfeige .

Interessant ist die Rolle , die Herr Ober -
lchrer KloS spielt . Er befiehlt der Gendarmerie ,
die Untersuchung des Falles an , er vcranleßi die

Organe der politischen BczirkSverwalluiig . ein »-
greifen , er befiehlt den Richtern , die Sache zu
untersuchen , er ist bei jeder Versetzung eines
Eisenbahners oder Postangeslellicn die treibende
Kraft , er sitzt neben Herrn O b c r staa I s ba h n-
rat ft e t> i l in der Kanzlei deS ' Sahnvorslandes ,
und versteht es , „renitenten " Eisenbahnern , die
ihre Kinder nicht in die tschechische Schule schif¬
ten wolle » , entsprechend beiziikoniinc ». Es braucht
einen daher nicht zu Wundern , wenn er die Lhr -
feige an einem seiner elfjährigen Schüler als c : »c
Beleidigung seiner Majestät des Herrn Regie -
rungsvertraucnsinaiincS ansieht und das Schutz -
gcsctz als für seine Person getchaffeii betrechtet .

Nentenmark Ap or smtn .

Man soll * die Rentenmark nicht vor der Aus -
gäbe loben .

*

Tic Papicrmari in der Hand ist kesser als zehn
Rcirteimiark auf dem Dache .

*

Früher streute man dem deutschen Volke
Sand an die Allgen . Jetzt Reiitenrnark .

Die Eskimos haben sich zur Emicho » Veit
300 Billionen Renntiermart entschlossen . Tie
Remitiere werden gegen Entwertung gedeckt .

*

Es ist ein Irrtum , wenn die Rentner glau¬
ben , Anspruch auf Rentcnmark zu Halen . Ihre
Guthaben sind durch produktive Arbeit der Van -
ken in Papiermark „ konvertiert " worden .

Tie Lehrlingsmißhandlungen im Äouiotauer
Bezirke mehren sich in der letzten Zeit i » der er -
schrcckcndsten Weise . Binnen kürzester Zeit ist es
nun schon der dritte Fall , der sich ereignet bat .
Wie die Bezirksrrganisativn Komotati —Görkan
der sozialistischen Jugend unserem Komotauer
Brndcrblatt mitteilt , wurde am !). November der
bei der Firma Radier in Kornota » beschäftigte
Lehrling Hiittl von de », Gehilfen Ratke so
mißhandelt , daß er b c >v » ß t l o s z n ' ' den
stürzte . Hiittl hatte , um einem eventu . t lln -
fall vorzubeugen , eine Transmission ausgekoppelt .
Da kam der Gehilfe Ratke hereingestürzt und ver -
setzte, ohne »ach den Begleitumständen des Bor -

ganges zu fragen , Hiittl eine » wuchtigen
F a >i st s ch l a g ins Gesicht . Ohne sich um sein
Opfer zu kümmern , verließ hierauf Ratke den
Arbeitstanin . Hiittl . der aus M u n d u n d N a s e
blutete , wurde im Laufe des Nachmittags zum
Arzt geführt , der seine Arbeitsunfähigkeit
feststellte und ihn in häusliche Pflege gab . Dieser
Fall ist — wie bereits eingangs erwähnt — in -
nerhalb kürzester Zeit die dritte rohe Mißhand -
liing eines Lehrlings . Das vollständig passive
Verhalten der Behörden diesen Ausschreitungen
wehrlosen Lehrlingen gegenüber läßt die Be -
fürchtnng auskommen , daß' die Lehrlinge tatsäch -
lich den Mißhandlungen und der Ansbentcrwill -
kür ihrer Brotherren ohne rechtlichen Schuh ans -
geliefert sind .

Ein Opfer seiner Not . Ter in P r o b st a u
wohnhafte Karl Müller hatte sich auf dem der

Britannia - Gewerkschaft gehörige », aber bereits

aufgelassenen Tagba » in Iii den dors einen 16
Meter tiefen Schacht gegraben , um sich durch den
Berkauf der wenigen Kohlen , die er förderte ,
einen Lebensunterhalt zn verdienen . Als am Frei -
tag nachmittags giftige Gase im Schacht aufzu -
steigen begannen , kroch Müller heraus , fiel aber
am Rande des Schachtes in Ohnmacht and stürzte
in die Tiefe zurück . Als Müller nach mühevollen
Versuchen wieder ans Tageslicht herausgebracht
werden konnte , starb er . bevor ihm ärztliche Hilfe
zuteil wurde . Empörend bei diesem Unfall war
das Verhalten der städtischen Sicherhcitswache in

Teplitz , bei der um die Entsendung eines Ret¬

tungswagens angesucht wurde . Sowohl beim Di -

lriktsar ^t in Weißkirchlitz als auch bei der städti -
che « StchcrheiiSwache in Teplitz galt die Haupt -
orge der Bezahlung des Autos . Die Bezahlung

des Canitätsantos sollte sogar vor dessen Erschei -
neu erfolgen . Später — allerdings sehr spät —

erschien der Rettungswagen aber dennoch aus der

Unglücksstelle .
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Wieder einer ! An Kapfenberg (Steier¬
mark ) ist der 3fijährige Kaplan Josef Prcgart -
n e r , der vor nicht langer Zeit wegen nicht ganz
einwandfreier LebeiiSfülirnng von Weiz » ach
Kapfenberg verseht wurde und dort als Ob -
mann der „ Frohen K i n d h e i t " wirkte , wc -
gen Schändung und Notzucht eines 13j ä h-
rigcn Mädchens verhaftet worden . Pregart -
ner wurde , obzwar ihm der schlechteste Ruf vor -
anging , zum Obmann der „ Drohen Kindheit " —
des christlichsozialen Konkurrenzunternehmens ge -
gen die „ Kinderfrennde " — gewählt , so das, ihm
die jungen Mädchen , die diesem Verein angchör -
ten , ausgeliefert waren . Er hatte als Obmann die
Verwaltung der Vcrcinsbibliothek für die Kinder
unter sich . Tie Kinder muhten ihn . wenn sie sich
ein Buch ausborgen wollten , im Pfarrhaus « be -
suchen . Als im Mär ; dieses Jahres ein ISjähri »
ges Schulmädchcn bei Prcgartncr im Pfarrhofe
erschien , sperrte dieser , ohne daß es das Mäd -
che » bemerkte , die Z i m m e r t ii r z u. Als sich das
Mädchen ein Buch ausgesucht hatte und weggeben
wollt « , wurde es von dein K. ' plan nochmals um
Tische zurückgerufen . Vei dieser Gelegenheit riß
der Kaplan das ' Mädchen an sich , b e t a st c t c es
in unverschämt roher Weise , wobei er
bemerkte , daß seine Hand geweiht und so
etwas mit i h m f c i n c Sünde fei . To¬
dann vergewaltigte er das Kind , wobei er
ihm den Mund zuhielt . Als er dann das Mäd -

chcn^hinauslief ) , besprengte er es mit
Weihwasser und rief ihr einen zynischen
Gruß zu . AlS das Mädchen dann im Tcptcm -
ber zu Verwandten nach Wien kam , beklagte es
sich über Leibschmerzen . Ter Arzt stellte fest,
daß es — obwohl es damals gerade daS vierzehnte
Lebensjahr überschritten hatte , bereits des öfteren
früher geschlechtlich mißbraucht worden war . Ter
untersuchende Arzt erstattete sofort die Anzeige ,
die an den Gcndarmcricposten in Kapfenberg wei -

tcrgeleitet wurde . ? as Mädchen wurde nochmals
im Krankenhanse in Graz untersucht , wobei der -
selbe Befund festgestellt wurde . Trotzdem nun
gegen Prcgartncr die Anzeige erstattet war , blieb

dieser solange auf seinem Posten , bis der Orts -
schulrat , um eine Störung des Unterrichtes durch
die empörten Eltern hintanznhalten , die Schullei »
tung beauftragte , dem Tchweinepriestcr das Be¬
treten des Tchnlhauscs zu verbieten . Ter Ro «

« bcitsakt dieses pfäsfischcn Obmannes eines katho -
lischeil Kindervcrcincs hat natürlich in Kapfen -
berg und seiner Umgebung « ine ungeheuere Er -
rcgung ausgelöst .

Wie reimt sich das ? In der „ Bohcmia " vom
Samstag ist in der Gerichtssaalrubrik eine Notiz
enthalten , in der in beweglichen Worten das Lic -
beslcbcn eines unglücklichen Taubstummen , der
» och dazu lungenkrank ist , geschildert wird . Ter
Aermstc hat einen pathologischen . Hang zum Steh -
lcn und wurde — da Wiederholungsfall vorlag .
— zu sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt .
Nim schließt die „ Bohcmia " diese Geschichte von
Not , Verkommenheit und Krankheit mit folgen¬
dem Satz : „ M i t T a n k c Sw o r t e u schloß
der Vorsitzende die erhebende
Feier " (!).

'

Ter verbrecherische Studcntcnducllunfug .
Wie unser G r a z c r Bruderblatt meldet , wurden
Samstag uachts ins Grazer Landeskrankenhaus
zwei schwerverletzte Studenten eingelie -
fert . Ter eine von ihnen hat bei einem schweren
Säbcldncll , das zwischen den beiden stattfand , eine
schwere klaffende Kopfwunde bis auf das

Gehirn erlitten und dürfte seiner Verletzung
erliegen . Er bat mehrere Stunden nach der Ein -
dringung Blut erbrochen , so daß sein Zustand als
hoffnungslos bezeichnet werden muh . Dem an -
deren Studenten wurde bei der „ Rettung seiner
Ehre " die Nase a b a e h a u c n. Tiefer Vorfall
reiht sich würdig an das Tncll , das vor kurzer
Zeit in K o >» vtau stattfand und bei dem , wie

wir gemeldet haben , einem Studenten e k n A n g e
a u s g e lt o ch e n wurde .

Weil er dos Beamtenelend schildert «. ? l » S
Budapest wird gemeldet : Ter Romanschvift -
stell « Tesidcr Tzabo wurde wegen eines Z e i »
tu ngsart i kc l « über das Beamten -
elend , in ' dem das bricht eine Aufreizung und
eine Schmähung der ungarischen Nation erblickte ,
z» z w c i Jahren Gefängnis und 100 . 000
Kronen Geldstrafe verureckt .

Frost und Schneefälle . Seit Samstag herrscht
in Paris und in Nordsrankreich eine st r c n g e
Kälte . Es sind bisher in P a r i S f ü n f
Todesfälle durch Erfrieren gemeldet . In
den höheren Lagen sind starke - Schneefälle zu ver -
zeichnen . — AuS Graz wird gemeldet : Seit

Samstag früh schneit es hier ununterbrochen .
Tie Berghänge der Umgebung zeigen eine un -

gefähr 35 Zentimeter holic Schneedecke . Aus dem

Salzkammergut kommen gleichfalls Mcl -

düngen über den rapiden Anbruch de » Winters .

In Laibach ist gleichfalls reicher Schneefall
eingetreten . In der Stadt liegen große Schnee -
Massen , die ZamStag vormittag schon die Höhe von
30 Zentimetern erreicht haben .

Et » « untergegangene Waffensen km nx > Sin

englischer Dampfer scheiterte an der schwe -
bischen Küste . Er soll eine für die Sowjet oder

für die Hitlcrlentc bestimmte Ladung Kriegsmaterial
an Bord geführt haben .

Et » glücklicher Fund . Bei Parma hat ein
Bauer beim Umsetzen eine » Baumes eine eisern «,
mit Ketten umwundene , etwa ein Meter lange Kiste

gefunden . In der Meinung , daß sie Explosivstoffe
enthalte , rief er Carabinleri herbei , die feststellten ,
daß die Kiste mit Goldmünzen im Werte von

schätzungsweise drei Millionen Lire gefüllt
war .

Ranbllberfall auf «in ukrainische » Kloster .
In K i c w dr . ' ng eine Räuberbande in das

PetschorskajaLawra - Kloster , beraubte
die Zelle des Archimendritcn Nilvlaj Trobjan -
ski » nd ermordete diesen , als er den Räu¬

bern entgegenzutreten suchte .
Aenfemmgen in Person « »verkeime vom 1. De¬

zember 1923 . Tie Staatsbadndirctnon in K ö -

niggrätz teilt mit : Vom I. Tezembcr gehl der

Zug 21t ? von Nachod schon um 19 Uhr « um 15 Mi -

nuten früher ) äb, ad Wenzels ' berg 19 Uhr 20 Mi -

nuten an Starkotsch 19 Uhr 27 Minuten . — Z > g
724 geht von Königgroy um 20 Minuten früher
( 1 Uhr 21 Min . ) od nick» kommt in Pardubitz um
1 Uhr 50 Min . an . Zug 3548 geht von Ta » n v. il

Schuntburg um vier Minuten früher <16 Uhr 45

Min . ) ab und kommt in Elsenbrod nn5 1 ? Ubr 30
Min . an . Aus der Strecke Rcichciibcrg —ätli - P. ita
wird der an Samstage » im V. ' rteHr gestandene
Zug 7l8d . Abfahrt Reichendcrg 13 Uhr , Ankunft
Alt . Poka 15 Uhr 14 Min . inslii »isicn .

Wetterübersicht . Wahrscheinliches
Wetter von heute : Anbau « der bisherigen
Witterung .

Sulchtssaal .
Mord ao einem Seger .

Sin « nach fünf Jahren festgenommen «
Mörd « rbande .

Prqg , 20. ? ! ov : n>ber . Vor den Prager Geschwo -
rcnc » begann heute ein für fünf Tage anbcranm -
ter Mordprozeß , dessen Tatbestand fünf Jahre zu -
rücklicgt . Nach der Anklageschrift fand am 5. M a !

1018 die Bäuerin Martha Repke » in einem
Walde bei S itilva r z ' ko ste l e tz die Leiche des

Hegers Franz HouZvitzta . Wie die Unter -

suchung ergab , wurde der Heger durch eine Schrot -
tabnng ins Henz getötet . Alle Umstände ivisen
idarauf hin , daß es sich nur inn einen Mord hau ,
dein tonne . Als der Tat dringen » verdächtig

Winde damals der 35jährige Häusler Franz ZI de ?
aus Stkimelitz veckmstet , der einen Tag vor
dem Morde — er befand ficfi damals auf kurzem
Urlaub — in der Röhe des Tatortes gesell «» wnrde ^
Eine bei Zidek vorgenommene Hausdurchsuchung
lralte das Ergebnis , daß man in der Osenaschc gc -
hackies Blei fand . Zidek war im Präger Garnz .

sonispital verhafte » worden , wo er sich «ine Bei - -

lehmig , die von einer Schrvtladnng herrührte , be¬

handeln ließ . Obzwar nun scstgefieNt wurde , daß
dos bei der Hausdurchsnchimg gefundene Blei gnit
de » in der Lrick ?« des ermoidetcn Hegers gesunde ,
neu Blcitörnern identisch war , wurde Zidek dennoch

wegen Mangels an Beweisen vom Divisio » s -

gericktshof freigesprochen .

Di « Kronzeugin der Tat meldet sich.

Am 5. M a i 1923 , also fünf Jahre nach dem

Morde , meldete sich «in « gewisse Rosa 8 u st a bei
ter Eeidarmcrt « und gab an , daß sie bei dem
Moide zugegen gewesen sei . Zidek habe den

Heger erschossen . Im Lause des Krieges sei

Zidek mit dem Lehrer Heinrich Snitck aus T» .

cholitz , einem gewissen Joses Holnb lind einer

Rosa « voboda öfter « in den Wald gegangen ,
um Holz zu stehle ». IN Begleitung de » Zidek habe

sich immer ein Rusie besunden , der gleich Zidek
einen falschen Bart und «ine Maske trug . Tie

Holzdiebe hätten immer Gewehr « . Frau Svckoeva
einen Revolver bei sich getragen . Am 5. Mai 1918

sei die Susta zwHchen 4 und 5 Uhr srüb mit dem

Heger in den Wafd gegangen . Ter Heger erzählte
ihr , daß er sich aus der Svur ber Holzdiebe befinde .

In der Rade des Tatortes kam den beiden Zidek
mit seiner Baude entgegen . Tie Suita habe sich da «
unal « an « Furcht in ein Dickicht versteck «
und sei daher von den Holchicben nicht g e k c' » e n
worden . Der Heger habe sie Band : m f J den . Rufe .
„. Halt , was macht Ihr da , wo ist mein Holz ? " an -

gehalten .

In diesem Augenblick « gab der Russe einen

Schuß aus den Heger ab . der sofort das Feuer er -

widerte . Zidek schoß im vertause de » Feuerge -

fechte » viermal aus den Heger , der auch

ge « rossen zusammenbrach . Der Heger

rasste sich dann noch einmal aus und kroch aus
allen Vieren weiter . Da hört « die Susi » den Zidek

sagen : „ Erschlagt « ihn , damit er einmal

genug hat " . Taraushin hätten dl « Genossen

Zidek » aus den Heger , der um sein Leben bat , r v ck-

ficht » ! » » eingeschlagen . Auch die Svo -

boda soll gerufen haben : , ? r i n g t I h n um ' . Als

dann der Lehrer Zniiel sagte : „ Es ist niemand

hier , es hat un » auch niemand gese -
hin, " sei die »>sta wrggelausen .

Etwa 14 Tage »ock» der Tat erschien die Tvv -

broa bei der Kusta » id warnt « sie. etwas zu ver¬

raten . Die Svobcda halte jedensalls eine Ahnung
davon , daß die Susia mit dem Heger in den Waid

gegangen sei . „ Ich würde Euch erw ü rg en

u n d E u e r Haus anzünden " drohte die Svo .

boda noch beim Weggehen .
Tie öusia gibt nun an , daß sie alles erzählt

hätte , wenn der die Untersuchung führend : Wach ' -

meister nicht so nachlässig vorgegangen und sie

abgewiesen hätte . Ter Wachtmeister habe auch
andere Zeugen , die Zidek als Mörder bezc' chiictkii ,
ahgüvicse ». Die Anklageschrift stellt dann noch fest ,
daß ei » heibeigeholter Polizeihund eine Spur
aufnahm » nd einmal zur Behausung des R: i ! je » ,
das anderemal zur Behausung de » Zidek die

Spur verfolgte .
Die Staatsanwaltschaft hat aus diele Aus ' ag :

der Kustn hin die Untcrsnchnug nochmals einleiten

lassen und gegen Zidek die Anklage wegen V : r -
brechen » des Meuchelmordes erhob : ».
Tie übrigen , Rosa Svo boda , . Heinrich Zniiet
und Joses Holnb , d: r Schlosser in Radwanitz ist .
sind wegen des Verbrechens der M i i f ch u l d

angeklogl . Die Sveboda bat sich außerdem wegen
des Verbrechens des Tiöbstäl >1s und der Erpressung

Mt B

zn verantworten . Im Laufe des Prozesses iveiden
50 Zeugen einvernommen toerden . Mittwoch wird
sich da « Schwurgericht gnit den Verteidigern an' f
den Tatort begeben , um einen getrauen Lotalangen ,
schein vorzunehmen .

Die Angeklagte » 6 c st reiten beim Ver .
höre jede Schuld . Der Honptangektzigde Zidek
ecklärt , daß «r den ermordeten Heger nicht gc «
kann » habe . Auch seine Mitangeklagten
habe er früher nie gekannt . Die übrigen An¬

geklagte » sagen in ähnlichem Sinne aus : Sie wol -
lcu von dem Morde erst nach der Auffindung des

. Hogers erfahren haben .
Die Verlrandlung wurde um halb 9 Ubr abends

ans morgen früh vertagt .

MMMt ml ö « MM.
Die Sorain der politischen Bezirlsverwoltnng

in Mistel . Das Sekretariat de » deutschen Bau -

arbeite « Verbandes in Iägerndorf brachte an » 29 .

Oktober l. I . bei einer Reihe BezirkShaiiptmann «
Ichaflen da « Anstichen an das Ministerium für
soziale Fürsorge um Auszahlung der staatlichen

Arbeitslosenunterstützung ein , danlnter auch ein

solches an die politische Bezirksvenvaltung »n

Mistel . Ja mit nun die hungernden Bauarbeiter

sehe », wie sich diese Behörden » un sie kümmert ,
wurde dem Sekretariat die Eingabe mit der Be -

gründnitg zurückgesandt , daß in Mistel Eingaben
nur angenommen werden , wenn sie in tschechoslo¬
wakischer Sprache abgefaßt sind . Höher geht eS

nicht mehr ! Tie größte Sorge dieser Behörde ist
die ischechoslowakisclie Sprache . Bor ihr muß
Wirtschaftskrise . Arbeitslosigkeit , Hunger und tie -

feS Elend der Arbeiterschaft zurücktrete ». Arbeit

oder ArdeibSloscituuterstüpnitg für die hungernden
Bauarbeiter ist dieser Behörde Nebensache , die

. Hauptsache ist aber die tsckzechostonmkische Sprache .
So sieht die soziale Fürsorge aus . Tie staatliche
Arbeitslosenunterstützung für die Bauarbeiter

wird mit allen erdenklichen Mittclchen zn hinter -
treiben versucht , und dann wundern sich derartige
Behörden , wenn die Arbeiterschaft zu ihnen kein

Vertraue » hat . Im Ausland prahlt man mit der

großartigen sozialen Fürsorge in der Tschechoslo¬
wakei und zu . Hause erhalten die Arbeitslosen ein

Dutzend Sprachenparagraphcn statt Unterstützung

verabfolgt . Dafür wird hoffentlich der Herr Amts -

Vetter der politischen Bezirksvenvaltung in Mistel
bald befördert werde » . Hat er doch wieder einmal

die Republik gerettet und gezeigt , mit welch ein -

fachen Mitteln Ansuche » um Arbeitslosenunter :

stützung „erledigt " werden können .

Betriebsräte . Eine wichtige Erhebung über

die Entwicklung der Betriebsräte wurde in de »

letzten ztvei Jahren von der internationalen Ber « .

cinigung für gesetzliche » Arbeiterschutz ausgeführt .
Tie Oleneralversammlnug der Vereinigung , die am
12 . und 13 . Oktober d. I . tagte , faßte in der Au -

gelegeulzeit die folgende Entschließung : „1. Tie
Betriebsräte und andere Formen der Vertretung
der in industrielle » Betriede » beschäftigten Arbei¬

ter werde » tnn de. » Arbeiterklasse » iusotveit un -

terstützt , als sie so geartet sind , daß sie dir

Entwicklung der gewerkschaftlichen
Organisation nicht hindern und Nif ?
sie sich nicht mit allgemeine » Fragen befassen , die

in den Bereich der tKcwerksckmficil oder der Po -
litischcn Parteien fallen . 2. In jenen Ländern ,
Ivo Betriebsräte durch die Gesetzgebung errichtet

wurden , wird ihr Nutzen allgemein anerkannt ,
haben sie in zunehmendem Maße die Billigung
der llnternehmer gesunden und werden sie als
eines der geeignetsten Mittel zur Ausgleichung
der Beziehungen zwischen Unternehmern und Be¬

schäftigte ». sowie zur Förderung der ständigen
Besserung dieser Beziehungen betrachtet . 3. ( He-

mäß ihre » Grundsätzen und ihrer Tätigkeit er -

Büke ? Goriot . «

Von Honor6 de Balzac .

„ Ich schwöre Ihnen , daß ich nur eine Frau
auf der Welt liebe, " sagle der Student . „ Wie
sehr , das weiß ich erst s: jl wenigen Augen¬
blicken . " «

„ Welches Glück ! " rief Vater Goriot .
„ Aber, " fuhr der Student fort , „Taillefers

Sohn steht vor einem Tnell , und ich habe gehört ,
daß er getötet werden wird . "

„ Was kümmert das Sie ? " fragte Goriot .
„ Man muß ihn warnen , damit er seinen

Sohn verhindere . . . " rief Eugen .
In diesem Augenblick wurde er von Vau -

trin unterbrechen , d: r singend auf der Schwelle
erschien :

„ O Richard , o mein König !
Die ganze Welt rerläßt dich . . .
Brum ! bruin ! brui »! brnml bruiul
Lange bin ich durch die Welt geeilt ,
Kennen tut mich jedermann . . .
Tra la ( o la ta . . . "

„ Meine Herren, " rief Christoph , „die Suppe
ist aufgetragen . und alle Welt ist bei Tisch . "

„ Halt / rief Vautrin , „ hol eine Flasche von
meinem Bordeaux . "

„ Wie gefällt Ihnen die Uhr, " fragte Vater
Goriot . „ T» e Kleine hat Geschmack , wie ? "

Vautrin , Vater Goriot » nd Rauignae gin -
Pen zusammen die Treppe hinunter ttnb saßen
infolge ihrer Verspätung nebeneinander . Eugen
war bei Tisch von nicht zu übersehender Kälte
gegen Vautrin . trotzdem di ^cr Mann , der Frau
Vauquer so liebenswürdig erschien , niemals so«
viel Witz entfaltet hatte . Er sprühte vor Geist
» nd wirkte bei allen Tischgcnosfcn zündend .
Seine Sicherheit und Kaltblütigkeit entsetzten
Enge».

„ WaS ist Ihnen denn passiert ?" fragte
Frait Vauquer . „ Tic sind lustig tvie ei » Fisch

"

„ Ich bin immer lustig , wenn ich gute Ge -

schäftc gemacht l »abc . "
„Geschäfte ?" sagte Engen .
„Natürlich . Ich habe einen Posten Ware

abgeliefert , der mir eine dicke Kommission ein¬

tragen wird . Fräulein Michonncau, " sagle er ,
da ihm der prüfende Blick der alte » Jungfer
nicht entging , „ was mißfällt Ihnen den » an
mir , daß Sie mich so scharf ansehe »? Sagen Sie
es nur , ich will mich ändern , um Ihne » gesmug
zu sein . Poiret , deshalb wollen wir uns doch
nicht erzürnen , wie ? " Er blinzelte dein allen
Beamten zu .

„ Zum Tonnerwetter , Sie wären ein glän¬
zendes Modell für einen possenreißenden Her -
ktiles, " sagte der junge Maler zn Bantrin .

„ Meiner Treu , einverstanden , wenn Fräu «
lein Michonncau als Modell für eine Venns vom

Pörc - Lachaisc dienen will, " antwortete Vautrin .

„ Und Poiret ? " fragte Bianchon .
„ Oh. Poiret soll Poiret bleiben . Er wird

der Gott des Gartens werden ! " rief Vautrin .

„ Er stammt von Birnen ( poirc ) ab . . . "

„ Faul ! " sagte Bianchon . „ Sie wären also
zwischen Birnen und Käse . "

„ DaS find alles Tummheiten, " sagte Frau
Vauquer , „ Sie täten besser , uns von Ihrem
Bordeaux anzubieten , die Flasche steckt ihren
Hals vorwitzig heraus . Das wird unsere Freude
erhöhen , außerdem tut diese Stärkung dem Ma -

gen gut . "
„ Meine Herren, " sagte Vautrin , „ dem Ord -

nüngsnif der Präsidentin muß ma » sich füge ».
Frau Coutnre und Fräulein Bictorine Werve »

Ihre törichten Reden nicht weiter übelnehmen ,
aber respektieren Sie die Unschuld von Bater
Goriot . Ich schlage Ihnen eme kleine Flasche
Bordeaux vor , die der Nanu Lassitte doppelt be¬

rühmt Utecht , die « ohne jegliche politische An -

spielung . Nun , Chinese \ " tief er Christoph zu ,

der fielt nicht vom Fleck rührte . „Hierher , Chri¬

stoph ! Wie , dil hörst auf deinen Namen nicht ?
Chinese , hol » nr die Flüssigkeit herbei . "

„ Hier , Herr Bantrin, " sagte Christoph , ihm
die Flasche reichend .

Bantrin schenkte Eugens und GoriotS Glas

voll , dann schenkte er sich selbst einige Tropfe »
ein . die er testete , während feine Nachbar »
tranken . Plötzlich schnitt er eine Grimasse .

Zum Teufel ! er schmeckt nach dem Pfropfen .
NImin den Rest für dich , Christoph , und bring
uns waS anderes . Rechts , d » weißt Bescheid .
Wir sind sechszehn , hol acht Flaschen ! "

» , ? a Sie sich ruinieren , stifte ich hundert
Kastanien, " lief der Pialer .

„ Oh! Oh ! "

„ Bmttth ! "
„ Prrr ! "
Erstaunte AnSrusc lösten cipander ab wie

aufsteigende iliakete ».

„ Nun , Mama Pquhuer , stiften Sie zwei
Flaschen Champagner, " rief Vautrin .

„ TaS tväbe noch besser ! Warum verlangen
Sie nicht gleich da « ganze Haus . Zwei Flaschen
Champagner ! DaS sind zwölf Franken ! Die kom .
inen nicht von selbst ! ? lber wenn . Herr Engen sie
bezahlen will , so stifte ich Liqueur . "

„ Ihr Liqueur ist das reinste Abführmittel ,
wie Mama, " sagte der Mediziner leise .

„Willst du wohl schweigen, Bianckpm ! " rief
Rastignac , „ich kann nicht » von Mama hören ,
ohne daß mein Herz . . . Einverstanden , ich zahle
den Champagner . "

„ Sylvia, " rief Frau Bauquer , ,.1 ! »ge » Sie
Biskuits und kleine Kuchen . "

„ Ihre kleinen Kuchen sind zu groß, " sagte
Vautrin ^ „sie haben einen Bart . Aber ran mit
den Biskuits "

Im nächsten Augenblick winde der Wein

rlngcfchentt , die Tifchgenoffen wurden immer

übermütiger , die Stiminnng erreichte ihren Hö-
hepunkt . Unter tvldem Gelächter erllangen Tier -

stimmen . Ter MuseninSbeamte kam auf den
Einfall , eine » Pariser Ausruf nachzuahmen , der
dein Miauen einer verliebten Katze glich , im

selben Augenblick brüllte » acht Stimmen :

„Messerwechsel ! — Futter für die Vögelche »! —
Ri » i » S Vergnügen , meine Damen , rin in «

Vergnügen ! — Hier werden Teller gelittet ! —

Ins Schiff , ins Schiff ! — Klopft eure Frauen
und eure Kleider ! - . Wer kaust alte Kleider ,
Hüte »itd Tresse »! - 7 Zur süßen Kirsche ! " —
Aber den Vogel schoß Vianchon ab . der mit nä «

selnder Stimme rief : „ Regenschirme , kauft Re -

genschirmc ! " Ter Lärm spottete jeder Beschrci -
düng , albernes Geschwätz inachte sich breit , Van -
tri » leitete den ganzen Hexensabbat wie ein Ka -

Pellmeister , während er ein Auge auf Eugen und
Bater Goriot hatte , die betrunken schienen . Sie

saßen steif auf ihrem Stuhl , sahen dem nnye -
wohnten Toben ernst zn und tranken nur wenig !
beide dachten an das , tvaS sie heute abend n tun

hatten , und fühlten sich doch nicht imstande , auf -
zustehen . Bantrin der sie von der Seite bcobach »
tete , nahm den Augenblick wahr , wo ihre Augen -
Uder immer schwerer wurde » , und flüsterte Ra -

stignac in « Ohr : „ Mein lieber Junge , dem

Kampf mit Pava Bantrin sind wir noch lange
nicht gewachsen . Er liebt Sic zu sehr, um Ihre
Dummheiten nicht zu vereiteln . Wenn ich etwas

beschlossen habe , so kann sich mir höchstens der
liebe Gott ,n de » Weg stellen ! Nicht wahr , wir
wollten Vater Taillefer benachrichtige » und rich -
tigc Schnlereseleien machen ! Der Ofen ist warm ,
der Teig geknetet , das Brot auf der Schaufel ,
morgen wollen wir hincinbeißcn , daß es kracht ,
und darin sollten wir gestört werden ? . . . Nein ,
nein , der Fall ist reif , alles geht seinen Gang !
Wenn wir ein paar kleine Gewissensbisse haben ,
sie vergehen so schnell wie Verdauungsstörungen .

( Fortsetzung folgt. )



« tue « .

Der heutigen Nummer lieg » «in Erlagschein

zwecks Einzahlung der BezugSgebiihr bei . Wir

machen besonders darauf aufmerlsam . daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muft , unter welchem der Versand . er

Zeitung - erfolgt . Es empfiehlt sich außerdem aus

dem Erlagschein auch noch die aus der ZeitungS -

adrefse angeführte

Emdenzuummer
anzuführen .

Tie Bezugogebühr beträgt monatlich
llä IL . —, vierteljährig Kt 48 . - , halbjährig
K« 06 . - , ganzjährig Kt 192 . - und ist stetS im

vorhinein zu entrichte ». Der Abonnementöbe -

trag muh längstens bis 7. in unserem Besitz sein

und ersuchen wir dies zu berücksichtigen » damit

leine Unterbrechung tn der Zustellung eintritt .

möglichen die Betriebsräte und ähnliche Einrich .
tunken , die !) icc >) tSftclluug des Arbeiters in dein

Betriebe auf eine neue juristische Grundlage zu

stellen , indem sie ihm des " JJamcl geben , zum
Vorteil der ganzen Gemeiilschast seine ivirtschaft -
liche Lehrzeit durchzumachen , ohne die seine Rechte
ohne Wert bleiben würden . " Die Versammlung
beschloh ferner , die Internationale ArbeiiSorgani -
sativn zu ersuchen , der erwähnten Erhebung ihre
offizielle Unterstützung angebe ! Heu zu lassen , da -

durch , das; sie sich um die nötigen Unterlegen un¬
mittelbar an die Regierungen , sowie an die Un -

ternchmerorganisalionen und Gewerkschaften
wendet .

Generalversammlung der österrrichischen Ar -
beiierbank . Am Samstag fand in Wien eine

aicherordeutiichc Generalversammlung der öfter -
rcichischen Arbeiterbant statt . Ter Grund war
die notwendig gewordene Kapitalscrhöhung , die

auch gcnchmlgl wurde .

Abbruch der wirtschaftlichen Verhandlungen
Polen —Ruhland . Warschauer Plättermcldungcn
zufolge können die Verhandlungen zwischen Po -
lcn und Sowjetrußland , betreffend die Transit¬
frage , die kürzlich in Warschau stattgefunden
haben , als definitiv abgebrochen betrachtet wer -
den . Ter Tclcgicrtc der Sowjetregiernng , Kopp ,
kehrt nicht mehr » ach Warschau zurück .

Lohnerhöhungen der polnischen Bergarbeiter .
Im Tcmbrowcr Revier wurde zwischen den In -
dustriellcn und den Vergarbcitcrgcwerlscliaften ein
neues Lohnabkommen getroffen , wonach den Berg -
arbeiten , eine Mprozentige Lohnerhöhung zuer¬
kannt wurde .

Devisenkurse .
Die tschcrhi . rhe Kraue notiert in :

fiiiridi
Berlin
«Sien . . . .

. . Srtiw ». iltn «* 10 . an - 50
. Marl 132 . 000 . 000 . 000 - 00

. . . iftccr . Nr . 2002 * 00

Prager Kurse am ÄS . November .
linlt ! Wflfe

100 ( tiliIben . . . 132S . 00 1332 . 01
1 Billion ' i ' fa : ! . . 4. 4(1 4,i0
lOi . neifl . Franks . . . 183. IK) 134. 5,,1
10o ichweiz . Frank . . ,107 . 75 010 . 25
1 Bruno Sieriing . . 151. - 25- . rO 153 . 0700
100 Lire 151 . 60IK ) 153 . 00 0 t
1 Dollar 4. 00 - 00 3 : , . o ' 0 >
100 ( ranz . IrtanfS . . 180 . 50 00 101 . 0 >oO
100 Dinar 3I1 . S00 i 40 . 00 (10
10 . 070 rnnfli ac . Ötonen 17 . 3000 19 . 30 0 )
1. 001 . 000 uoi . ; . Mari . 1225 13 75
li ) . o( lo öiicct . . « tonen . 4 . 0200 5. 12 *00

•25. November 1023 . 1 Batlistini ist In Wahrheit ein

Wunder italienischer GesaiigSkultiir , dessen teilhaftig
zu werde » , ei » Glück für seine mitlebcnde » Sänger
und SangcSfrennde ist . BcrnfSsängcr sollten zn ihm
als dem Ideal aller TaugeSknich pilgern , um von

ihm zu lernen , wie man noch als nahezu siebzig ,
jähriger Sänger To » und Stimme so meistern kann .
Aber auch als Darsteller ist Battislini »och immer

jngeiildhaft lebendig und leidenschaftlich . Der zweite
Alt der sonntägige » „ Tosca " - A» W,ru » g gehört zu
den eindrucksvollste » Opernerlebnisscn der letzten
Jahre . Battislini als Scarpia und Signora S a l -
v all » i als ToSca schufen hierin ein dramatisches
Bühnenbild , das an Intensität des Ausdruckes , an
hinreißender Leidenschaftlichkeit und atemversctzen -
der Realistik nicht überboten werde » kann . Wie
Baltistini tScarpia ) in leidenschaftlicher Gier Tosca
( Salvalini ) an sich reißt nnd wie oiele sich zur Er -
movdnng Tcarpias den Mnt cnlfacht , indem sie un -
anfhörlick , de » Namen des Geliebten Mario mür -
mclt . ist Erlebnis nnd Ereignis . Auch als Sänge -
rin hat Signora Salvatini triumphiert , trotzdem
ihre Stimme nicht sinnlich schön , sondern in der

Miltellage und Tiefe leicht verschleiert nnd in der
Höhe spröde ist . Neben diesen außerordentlichen
künstlerischen Leistungen der beiden Gäste wirkte
alles andere als bloße Staffage . Immerhin sei
namentlich Herrn EisenbcrgS lobend gedacht ,
der de » Eavaradoffi mit bedeutendem dramatischen
Akzent sang und spielte . Auch Kapellmeister S te -
kel leistete ganze Arbeit am Dirigciitcnpnlt .

—elc .

Vorlesung Franz Blei ( Mozarteum ) . Franz Blei

weiß noch immer sehr viel ; nur eines weiß er nicht :
daß ein Genießer von Forme » aus vergangenen Zei -
ten , wenn er älter wird , nicht mehr geschmackvoll
wirkt . Seine Rokokoknltnr , in die er sich einzuleben
versteht wie kann , ein anderer , mag ja für Fein -
schmecker exquisite Kostproben produzieren , aber zn -
viel von Genuß dieser Sorte verdirbt — den Magen .
Seine erst - ernst . - Erzählung d e er Ins : „ Ehfov
ist keine schlechte Mischung ans dem 17. Jahrhundert
nnd Moderne . Das Eigene , die erotische Anteil -

» ahme , verrät , daß der Dichter i » der Psychologie
der Liebe erfahren ist . Die Heiterkeit des Nachtstilck -

chens . Ein treuer Diener seines H>rrn ' war eher ge¬
wollt als von Wirkung . Wenn Blei zu Anfang der

Vorlesung sich dagegen verwahrte , ein Plauderer gc -
nannt zu werden und Arthur Schnitzler als solchen
in Wie » polizeilich gemeldet nannte , so strafte ihn
' clbst der letzte Teil des Abends Lügen , da er über

da « Thema: . Der voklendie Liäbhabcr " ( oder hieß es
anders - ' ) — sprach . Im Namen Schnitzlcrs sei hier
protestiert . Tie lebendige Grazie dieses Dichters ,
mag sie auch manchmal spielerisch sei », hat nichts mit
der immer unechte », furchtbar geschminkten Rokoko -

muse Franz Blei » zu tun . o. b.

„ Die Meerjungfrau . " ( Deutsches Dilet -

tentheatcr . ) Man darf cS den Dilettanten nicht
übelnehmen , daß sie nach dem für Darsteller sicher -
lich sehr anstrengendem Pensum der Schillcrseicr » » »
Sonntag ihrem Publikum mit leichter Kost auswar -
teten . Daß diese Kost cillzulcicht ausfiel , war sicher -
lich ein Fehler . Die Darsteller , vor allem Egon
T o r u, Irma K r o ß » o w, Bicki R o m a n n und

Franz B ä u m e l, bemühten sich, die wegen eines
Meerjungfranbildes und seines Schöpfers entstände -
neu Konflikte so lachmuSkclcrrcgciid als es eben ging ,
darzustellen , was ihnen schließlich im letzten Akt des
Schwankes — Firma Emil und Arnold G o l z —

vollständig gelang . TaS ausverkaufte Hans kargte
nicht mit seinem Dank , nachdem es gut gelacht halte .

r. h.

Urp, ' isf . lhr . >' 1 von Avnlinskys „ JweÄg " <m tre
Wiendr SiichSoper . Dieser Tage ivn ' . jx Al . xcmder
Jcmi . inftys neuestes Werk , die einaktige Oper . „ Ter
Zwerg " an der Wiener Ctaatsopcr pransgeführt .
In einer kurzen VorkvitA der die eigentliche Be¬
sprechung der Oper noch so ! gen soll , nennt sie die

„?lrbeitcr Zeitung " „ ein mit höchster Kunstfertig ,
keil gearbeitetes , in der Hawnon . ik neuartiges und
mit delikatem Orchesterklang ausgestattetes Werk . "

Eröffnung der „ Minen Bühne " . D? « „ Kleine
Bühne " im Drci - Reiter - Haus , die s. it dem Solu -

Kunst und Wissen .
„ Fiiiftw Hcchz . U" von Mozart . ( Fcslvor

stellniig der Lesehalle , 24. November 1923. ) Eine

Fesnorsleliuiig nur i » der äußeren Aufmachung ,
die künstlerische » Leistungen waren nur zum Teil

seslmäßig . Bor allem Bcrihold S t e r n e ck als ga .
stierender Figaio , immer »och der gleiche , Wärme

und Frohsinn ausstrahlende Prach . sänger von ehe
dem , nnd die weibliche » Gäste des Abends , Fron
Iicha - Aöyi als Gräsin und Frau B o e n n e k-

kcn als Susanne ; crficrc namentlich durch den

Glanz nnd Wohllaut ihrer Stimme begeisternd , letz
tere mustergültig im Morzartschcn Sinne „ nd von

köstlicher Tpielsrendigtcit *. Eine angenehme Ucb . r .

raschnng war der Eherubi » Frl . Irene Schars «
einer junge » Sängerin , die nicht nur g . wandt zu
spielen versteht , sondern auch in der geschmackvollen
Behandlung ihrer schöne » und gntg . bildcten
Stimme beachtenswerte künstlerische Fähigkeiten
offenbarte , die ihr die Anwartschaft ans öftere Be -

schästignng sichern ; das zeitweilige Danebensingen
wird sich die strebsame Anfängerin bei größerer
Vertrautheit mit den akustischen Verhältnissen des
HaiifcS von selbst abgewöhne ». Als reines Ans

hilfSgasrspiel in der Not ist der Bartoio des Herrn
Martin ans Brünn zu werten , eines guten Dar

stellers , aber «» zureichenden Sängers . Das Or¬

chester unter Herrn Kapellmeister Sickels Lei

tung zeigte schon in der Ouvertüre die mnsiial . schc
- Artung des Aberds an , nämlich Manocl an Di ! -
trclion , übertriebene Sforzandis zur Verschärfung
der Rhythmik und Willtürlichkeit in den Zeumaßen

—ek .

- „ Tosca " von P uccini . (Gastspiel Datti
Pint - Sa 1 vatent , Neues Deutsche « Theater ,
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tuet einen durchgreifenden Umbau erfahren hat und

stch . nun in einer völlig neuen Gewandung präsen -
tieven wird , dürste voraussichtlich Ende

dieser 81* o ch c wieder eröffnet werden . Für die

erste Vorstellung , deren bestimmter Zeitpunkt noch

bekanntgegeben werde » wird , ist folgendes Pro -

gramm vorgesehen : 1. Ouvertüre zn „ Figacos Hoch -
zeit ", dirigiert von Alexander Zcmlinsky ; 2. Prolog ,

gcsproch ?» von Direktor Leopold Kram - r ; 3. „ Die

deutschen Kleinstädter " . Lustspiel in vier

Akten von K otzcbne , vollständig neu inszeniert » nd

ausgestattet . Der erste » Aufführung wird am

Abend - vorher als offizielle Eröffnungsfeier eine

öffentliche Generalprobe mit demselben Programm

vorhergehe ». Für diese Generalprobe wurden nur

zwei Einheitspreise festgesetzt , und zwar Parterre -

sitze 50 A, Balkonsihe 25 K. Bormcrckuiigen ans

die für die Generalprobe und die erste Vorstellung

noch verfügbare » Plätze werden an der Tageskassti

ohne Berbindlichkeit entgegengenommen .

Spielplan des Neuen ThlmkerS . Heute die neue

Stolz - Operette „ Mädi " ; morgen Mittwoch G a st -

spiel L c o p o l d l n c K o n st a n t i n mit dem

Ensembl *e des 3tai »inuud - Tl >ealerS „ Die Sache

M ak rop ii l o S" ; Donnerstag Gastspiel Kon -

st a » t ! » uich Raimund Thoatck „ F aschi » g" ;

Freitag Wiedepholniig „ Die Sache M a t r opu -
l o i " . "

Dritte «rbriterv - rsteNzn « „ Mlgiwn " . Sonntag ,
den 2. Dezember , gelangt im Neuen Dcutschc »
Theater als Vorstellung des Vereines deutscher Ar -

bcitcr in Prag die iieueiiistiidicrtc Thomas - Oper

„ M i (i n o n " zur Aufsiihrrmg Bedeutend ermäßigte
Preise . Kartenverkauf bei Optiker Gen . Deutsch .
Graben 25, Kleiner Basar .

Aus der Pattei .
Große Volksversammlung in RikolSburg . Sams -

tag fand im Gasthausc Steckt in Ziikolsburg eine

Massenversammlung ' statt , in der nachstehende Gc -

Nossen an Stelle des verhinderten Gen . Heger rcfc -

rierton : Gen . de Witt ( Karlvlxrd ) sprach icher die

große Not des deutschen arbeitenden Volkes , welches
von de » nationalen Großkapitalistcn immer mehr

ausgebeutet und geknechtet wird . Genosse ,Aoth
( Warnsdorf ) führte ans , daß so viel Parteigenossen

zur Tagung der Deutschen Sclbstvcrwaltiiiigskörpcr
nach Nikoisburg kamen , um im Interesse der beul -

schen Gemeinwesen an dieser Demonstration teilzu¬
nehmen . Er sprach seine Genugtuung aus , daß in

Nikolsburg , trotzdem daß keine Industrie vorhanden

sei, so ein klassenbewußtes Proletariat und eine , so

große und gesunde Arbeiterbewegung vorhanden ist .
Gen . Pölzt ( Aussig ) wies daraus hin , daß daS Pro -
lctariat nur stark ist , wenn es einig ist . DaS tschc -

chischc Proletariat , welches heute noch in großer Zahl
der nationalistischen Phrase > md Ideologie erlegen
ist , dürfte in nicht allznferncr Zeit zur Erkenntnis

gelangen , daß sein Heil mir im Znsaminen ' chlusse mit
dem Proletariat der übrigen Nationen liegt . Der im
Karlsbader Parteitag verlangte Prolctaricr - Kongrcß
hätte die Einheitsfront des Proletariats hcrbeigc -
führt . Was die Perblendung bisher verhinderte ,
wird die große Notlage der gesamten arbeitenden Bc -

völkerung erzwingen . Gen . Sachet ( Fischern ) be-

grüßte besonders die so zahlreich erschienenen Frauen
und jüngeren Arbeiter . Der Vorsitzende Gen . S t u m-
voll konnte unter stürmischem Beifall der Bcr -

sammlniig allen Referenten den Tank für ihre ausgc -

zeichneten Ausführungen aussprechen ; er gab der
U berz ugung Ausdruck , daß die referierenden Genossen
sich nun übrzcugt haben , daß in diesem indnstriear -
mcn südmährischc » Gebiet eine gesunde und starke
Arbeiterbewegung besteht , welche die rote Flagge
in Ehren hochhält . Er berichtete sodann , daß für das
deutsche Proletariat größere Betröge gesammelt
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wurden , ja daß der Beschluß gefaßt wurde 15 bis 2g
hungernde dcutschc Arbeiterkinder auf einige Monate
in Verpflegung zu nehmen und schloß mit den Nor .
ten : Die Arbeiterschaft , welche durch ernste und sie, «

Arbeit in NikolSburg ei «e gesunde Bewegung gcschgf.
fen hat und die durch keinerlei Machenschaften *

cder
von rechts noch links , eine Schädigung zulassen wird,
ilbcmmtWft ihre Grüße dem deutMvhmischc » Pro .
lctariat . — Die Versammlung wurde sodann g«.
schlössen.

Turnen « nd Svort .
D. F. C. gegen Viklorla - 2titov . 7 : 1 ( 5: 1) .

Ter DFE . hatte am Sonntag einen seiner großen
Tage : er bekundete wieder einmal , daß er , wenn er
nur will , auch erstklassige tschechische Mannschaften
glatt erledigen kann . Die richtige Ausnutzung
jeder Schuigclcgenheit brachte der Viktoria die reich -
lich hoch ausgefallene ' Niederlage ein . Technisch
waren die Blau - Wcißen ihren Gegnern jederzeit
sicher überlege ». DaS 2i ? . kovcr Publikum , das zahl -
reich erschienen war , versuchte durch Lärm » nd Zu -

ruf - Einfluß auf das Spiel zu gewinnen , was ihm
aber nicht gelang . Dafür nützten die Vikloriaspicicr
jede Gelegenheit ans , um zu zeigen , daß sie auch reich -
lich roh spielen können .

Sparta gegen Amateure 1 : 1 ( 1 : 0 ) . Mit Mühe
und ' Not gelang es der Sparta am Sonntag in Wien ,
noch ein unentschiedenes Resultat herauszuschinden .
Das Spartator siel in der 30 Sekunde . 70. Minuten
der Spielzeit mußte sich die Sparta ans die ' Bcrlcidi .

guiig beschränken , zumal Kacka in der zweiten Halb -
zeit nicht mehr so recht mitkonnte . Der Ausgleich
wurde aus einem wiederholten Elfmeter erzielt , «ach -

dem die 8lmatsnrc schon früher einen Elfmeter v: r -
schrfsc » hatten . Das Publikum war mit den Ent -

schciduiigcii des Schiedsrichters , eines Wiener Tsche-
chen , nicht immer einverstanden , da er viele Unkor -

rckthcilcn der Sparta übersah .

Slavia gegen Haloah - Wien 4 : 2 ( 1 : 1 ) . Eine

Sckicvächepcriedc der Hakoahverlcidignng in der zwei ,
teil Halbzeit brachte dl « Hakeah um de » wohlverdien ,
tcn Sieg . Die Hakvah lieferte daS beste Spiel , das
eine Wiener Maniischast seit langem in Prag gespielt
hatte . Der Schiedsrichter H c r i t c s leitete das

Spiel einwandfrei Natürlich paßte » seine gerechten
Entscheidungen einem große » Teil des Publikums
nicht , das sich schon daran gewöhnt hat , daß der

Schiedsrichter immer für die tschechische » „drückt " .
Als der Rummel zu groß wurde , pfisj HcriteS fünf
Minute » vor Schluß das Spiel kurzerhand ab. Das
Publikum — das sich noch S p o r t Publikum nennt
— drang in de » Platz , so daß HcriteS nur unter dem

Schutz von Wachleuten die Kabine erreichen konnte .

Slaviafunktionärc » nd Ordner beschränkten sich da -

rauf , dieser Dankabstattung eines verwilderten Pub -
likumS an einen korrekte » Schiedsrichter ruhig znzu -
sehen . HcriteS kann noch von Glück reden , daß er
nicht verprügelt wurde . Hoffentlich trägt diese uner¬
quickliche Szene endlich dazu bei , daß die Schiedsrich .
tcrvcrcinigung die Platzherren dazu verhält , daß diese
Radaumacher ohne viel Federlesen vom Platz weist .

Sonstige Resultate . Prag : DFE . R. ferne
gegen Sparta KoZik 2 : 2 . Ucbcrraschciidcr Erfolg
der DFE . Reserven . Lechic Karlin gegen Meteor
VII , 3 : 1 . — T e p l i tz : T. F. K. gegen Union ZU -
low 3 : 1 . — Brünn : Jüdischer Gau gegen tschc -
chischcn Gau 4 : 1 . — Wien : Rapid gegen Slovan
li : : 4, Sportklub gegen 8ldmira 1 : 1 , Simmering gc»
gen Wacker 5 : 1 , Hertha gegen Vicima 1 : 0 ! ! ,
W. A. F. gegen Ostmark 2 : 0 . — A m st e r d a in :
Holland gegen Schweiz 4 : 1 . 25 . 000 Zuschauer . - -

Helsingborg : Hclsingborg gegen Malmö 3 : 2 .
— Augsburg : Spielvcrciiiiguiig Fürth gegen
Schwabe » 7 : : 1. — Nürnberg : I. F. C. Nürn¬
berg gegen Wackcr - Müiichcn 0 : 0 .
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